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VLin Ü! ĥ !mm?.nÄö.?!!nn U" ' Mllerstrare S«h» n Song« ««, . Marktstratzr8. Frier , «ökerftraße 8S, Lragerle«eil. « Ilhelmshavenerstraße rrzv Aüstahmenvon. iMigeam»bestimmten ragen nnv Plötzen, sowie skr telephonischeSefprSche keine Sewöhr. —Bei gerichtlicherEinziehung der Anzeigenkoftenunv bei hahlnngselnftellung wird ber volle Betrag berechnet

^Z81. Sonntag, dm7. April 1918. (Erste Ausgabe.)

Die neue
44.Jahrgang.

acht im
Die Schlacht vom4. April.
WTB.  Berlin,  S. April , aSen- s. (Amtlich.) Artil,

leriekümpfeund örtliche Znfanteriegefechte beiderseits der
Somme. Auf dem Westufer der Avre scheiterten starke fran¬
zösische Gegenangriffe. Lebhafte Feuertätigkeit vor Verdun.

« » «
WTB.  Berlin,  S . April. Nach wechselndemAprilwetter fielMike« Regen in der Nacht zum 4. Bei Tagesanbruchregnete es noch,um 5 Uhr 30 Mia . vormittags begann die Artillerievorbereitung. Eine

Stunde später trat die Infanterie in den verschiedenen Abschnitten staffel-
ipeisr zum Sturm an. Ein harter Kamps entbrannte. Der Gegner hattern dem bas stark gefährdeteAmiens deckenden Abschnittden Angriff er¬
wartet. Zahlreiche Verstärkungen, u. a. Australier, waren herangeholtund zwischen die anglv-iränkischen Divisionen eingeschoben. Südlich der
Somme bildete eia stark ausgebaates, mehrfachverdrahtetes Werk dasZentrum des englischen Widerstandes. Es erliegt nach kräftiger Ar-
ulleriewrrkung im ersten Ansturm. Dann wurde di« englischeStellungnach Norden anfgerollt. Zwischen den beiden großen Nationalstraßennach Amiens war der Kamp? besondersschwierig. Hier verfügteder Ver¬
teidiger in Ortschaften und Waldstücken über Einstig« Stützpunkte. Zudemkamen im aNfgewcichten Boden die Sturmwellen nur langsam vorwärts..M Walde von Aubercourlwogten erbittert« Kämpfe, bis das Feuer der
deutschen schweren Artillerie den Widerstandder versteckten englischen Ma-
schmengewehrnester brach: Durch Umgehungvon Norden wird der Wald
genommen. Der Engländer kommtins Weichen. Dichte Massen fluten
»urück. Aus nächsterEntfernung werden sie von deutschenMaschinen¬
gewehren reihenweiseniederaemäht. Inzwischen ist es Mittag Jeworden.
Noch immer hat sich das Wetter nicht gebessert. Die deutsche Infanterielampst nicht minder gegen den tapferen Feind, wie gegen Schlamm und
Regen. Südlich Moreuil geben Franzosen und Australier keinen Fuß
dreit Boden frei. Da weicht weiter südlich der Gegner. Sofort drängen

demsche Reservennach und nehmen Gastel. Jetzt müssenauch
ms AustrMerzurück. ,Ein großer Erfolg ist erzielt. Er wiegt doppelt,«eil der Gegner in günstigerVerteidigungsstellungsich mit allen Kräften
gegen den erwartetendeutschen Angriff gerüstethatte. Die zusammenge-

deutsche Artillerie und daS Verfolgungsfeuer zahlreicherdeutscher
Maichmengewehre fügten dem zurückgehenden Feinde außerordentlichhohe
Mutige Verlustezu. Trotz tief hängenderWolken und zeitweisemRegen
griffen auch die deutschen Schlachtgeschwader wiederholt ,n den Erdkampfnn. S,e nahmen westlich'und nördlichRouvel zurückslutende französische
Infanterie, bei Sourden abfahrendeBatterien,und .Wagenkolonnenunter° " ' ' " ' ' 'euer. ^ Morgen des 5.

Panzerautos gegen die deut-
.. . . llmigen in Gegend Hainvillers zum Angriff vor ; sie wurdenunter hohen Feindverlustenrestlos abgewiesen.
. . WTB. Berlin,  5 . April. Am 4. April, 8 Uhr vormittags, holte
oie veuifche Führung auf dem Südtsil des Kampffeldeszu neuem Schlageaus, Tagelanges Regenwetterhat die Boden- und Wegeverhältniffeoenk-

gestaltet. Trotz der großen, hierdurchentstandenenGe-
,Ä ?V " ^ kueiten hatte der Angriff vollen Erfolg. Die zwischen SommeMo Grivesnes dicht klassierten feindlichenDivisionen sind durchbrochen.Ft? tnehrere Kilometertiefer Raumgewinn wurde erzielt. Bei Abwehr

-^ ttstoß erlitt der Feind infolge seines rücksichtslosen Menschen-
5;UWpes allerschwerste Verluste. Bereits um 11 Uhr vormittags trafenme eyren Gefangenentransporte«in. 100 Franzosen, die noch zwei Sttrn-

,vorher ,n den Kellern von Mailly Schutz gegen das vernichtende
knL ^ttlller'lefeucr gesucht hatten, waren die Reste des 53. Regiments,

R auf diese kleine Schar tot war, verschüttet oder schwer verwundetallen Seiten laufen bestätigendeMeldungen über die neuen
AM arten englisch-französischen Bluwpfer ein. ' Die eingebrachtenfran-
zofifaien Gefangenensind völlig demoralisiert. Mit erstaunlicherBereit-

tnachen sie ihre Aussagen über di« Nummern ihrer Divisionen,
üaÄ - Aufenthaltsort, über Abtransports und dergleichen. Immeräußert sich ihre Wut gegen Len englischenBundesgenossen, dessen
„AEs Vorgehen gegen die französische Zivilbevölkerungsich zum Teil

eigenen Augen abgespielt hat. lieber das brutale Vorgehen
-der bei der gewaltsamenAbschiebungder französischen Zivil-

. rung werden immer scheußlichere Einzelheitenbekannt. Ein Frcm-Dell» wurde, da er sich veffteckt hatte, um der zwängs-
boll " Fdichlsbungzu entgehen, gewaltsam aus seinem Versteck hervorge-' m. . taurde ihm dann, wie er unter Eid aussagte, bedeutet, er solle
die auf Amiens laufen; als er auf freiem Felde war, schossen
jedoS,hinter  dem wehrlosenfranzösischen Zivilisten her, ohne ihnswniiuüL Dell» berichtet auch in Ilebereinstimmungmit anderen
Täassn̂ " Einwohnern, daß Diebstähleder englischen Soldaten an der,ing waren. ' Nachts wurde häufig eingebrochen. Die englischen
stiaen' ?n̂ ?N ^ri bestellteFelder zum Fußballspiel und zu ihren son-Veranstaltungen. Die Bitten und Vorstellungen der
aestnn,,..^ ?^ en mit Mißhandlungen beantwortet. Bon der Geistes-
die Engländer beredtes Zeugnis gibt auch die Taffache, daß
stens <!°k Truppen bewußtgeopfertwerden. Dieser Ansicht sind wenig-an höhere irische Offiziereund der dauerndeEinsatzdev Irenkw„7vn r-v , "Nprmkten des Kampfes und die damit verbundenenMtge-

öeben ihnen Recht. Unter den letzten englischen Gefangenen
Ank-nk?'^ ein Schiffer russischer Nationalität, der 1915 bei seiner
w N ? " Hüll festgehaltenund in einem Zivilaefangenlager interniert

br Nicht die.nötigen Ausweispapiere besaß. Gelegenheit, diese
eiWm,A?'L^ wurde ihm nicht gegeben. Man stellte ihm anheim, in das
der N̂ L/ ? 'i/ ^ öUtreten, wozu er sich im Juni 1915 unter dem Zwangbaw^ i? Emsfe verstand. Nun bliche er nach seiner Gefangennahmedie ersehene Freiheit erlangen.
aus dr * liN'  5 . April. Eine deutsche Division, di« erst setztleiiiiin̂ Kämpfen herausgezogen wurde, vollführte folgende Glanz-
die « A.̂ ? ^ ?roberte,unter den schwersten Kämpfeninnerhalb 5 Tagen

westlichzum Sommekanal in einer Aus-
und iL Kilometern. Dabei nahm sie dem Feinde 80 GeschützeDie ab sowie ein schwerstes 30,5 Zttn.-Geschütz.
Hinterer .dwses  Riesengeschützeszwang ein einziger Radfahrer, derFlumeu«» A ergeben. Dieselbe Division erbeuteteferner zwei^ner̂ Ausrüstungsgegenständeund die Pferde
Iggg ^ 2nn" Schwadron. Zu Gefangenen machtesie 50 Offiziere und
plötzlî Die "§ ?? ? Mail " meldet aus Paris : Das
Der die Reserven Fachs einenFront M ? L . Dei,ffchen wurde auf

war außerordentlich schwer, ein Angriff folgte dem andere«. Die Kämpfedauern an. Di« Lage kennzeichnet sich durch eine gleichzeitigegewaltigeZunahme der Artillerietätigkeit. Die Deutschenhaben aufs neue einen
sehr starken Druck auf das englischeHeer ausgeubt. Aan der Sommesind di« englischen Stellungen einem heftigenTrommelfeueraus den mitt¬
lerweile herangeschafsten schweren deutschen Geschützen ausgesetzt. Geradean diesem Punkte mußte die englischeArtillerie etwas zurückgenommeuwerden.

Die Beschießung von Paris und Reims.
Genf,  S . April . Nach Pariser Meldungen vom Dienstagfallen seit dem Ostermorgen Die deutschen Geschosse zahlreicher auchin die innere Stadt und in die westlichen Vororte . Zn St . Eermain

sollen Sprengstücke deutscher Geschosse gefunden worden sein.
Eens.  5 . April . WestschweizerischeBlätter melden « nsParis , datz seit Donnerstag früh auch di« links von der Seine ge¬legenen Stadtteile von Paris und die Vorstädte Sevrvs , St . Clöudund Avignon unter dem deutschen Fernbombardement liegen.
WTB . Berlin,  5 . April . Die Franzosen setzten weiterhindie Beschießung von Laon fort. Sie wurde noch lebhafter, als an

den Vortagen . Infolge dessen wurde auch deutscherseits Las Bergeltungsfeuer aus ns fortgesetzt.
Die Kömge von Italien und Eugland begrüßensich.

WTB . Amsterdam,  5 . April. Der König von Italien sandte
folgendes Telegramm an König Georg: „Die Armee der italienischen
Nation verfolgtemit mir zusammenmit Sorge und großer Bewunderungdie Riesenschlacht genau, m welcher Eure Maiestät gegen den Einbruch
des Feindes kämpft, durch di« der englischeHeldenmutjede Anstrengung
der gegnerischen Massen m diesem Kampfe, von dem die Schicksale derWelt abhängen, hindert. Wir halten die feste beständigeHoffnung auf¬
recht, daß der Bund der freien Völker uns die verbündetenArmeen imBewußtseindes wahren Rechts imstandesein werden, siegreich Widerstand
zu leisten, daß unsere Ideale von Freiheit und Gerechtigkeit triumphierenwerden." — König Georg antwortete: „Ich empfing mit dem Gefühle
tiefer Dankbarkeitdie Botschaft, in welcherEure Majestät, Ihr tapferesHeer und die italienischeNation Ihre Bewunderung über die Tapferkeitund Kampftüchtigkeitanssprechvi) die das englischeHeer in der noch
währendenRiesenschlacht entfalten. In den Prüfungen, die der englischen
Nation in diesem großen Kampfe für unsere Ideale der Freiheit und
Gerechtigkeit auserlegtsind, wird sie Ueberzeugung, daß Italien mit Herzund Seele danach strebt, die Verbündetenzu stützen, nicht verfehlen, meinVolk zu weiteren Ansttengüngenfür den Triumph unserer gemeinsamenSache anzuspornen."

Englands verzweifelte Lage.
WTB . Berlin.  S . April . Englische Offiziere glauben , daß

die Niederlage ihrer Armee in London und Paris weittragendeFolgen zeitigen werde. Bei weiterem Fortschreiten der deutschenOffensive sei Lloyd Georges Sturz unvermeidlich. Die amerikani¬
sche Hilfe wird nach wie vor gering eingeschätzt. Die Größe der Be¬stürzung und Desorganisation im englischen Lager bestätigt sich.
Zn aller Hast wurden Befehle ausgegeoen . TZwei aus Flandernerligst herbeigezoae-ne Divisionen waren zwei Tage lang ohne Ver¬pflegung , sie wurden hungrig und durstig in den Kamps geworfen.

Englands Schuld am Kriege.
Zürich,  5 . April. Die Denkschrift des Zürsten Lichnowsky hat

die Frage des Schuld am Kriege in gewissemSinne wieder aufgerolltund bei dieser Gelegenheit bringt das „Zofinger Tgbl." eine bemerkens¬werte Mitteilung, die einmal zu den vielen bereits vorhandenen einen
neuen Beweis für Englands Kriegswillen darstellt, zum andern aber auchfür die Bewertung der Person Lichnowskysals Vertreter des DeutschenReiches in England einen weiteren Anhalt gibt. Wie das genannteBlattmitteilt, traf schon vor der Verletzungder belgischenNeutralität durch
Deutschland, nämlich am Montag, dem 3. August 1914, vormittags, imBundeshaus« in Bern eine Depesche des schweizerischen Gesandtenin Lon¬don, Carlin, ein, mit dem Wortlaute: „England wird Deutschlandden
Krieg erklären". Das englischeMinisterium hatte demzufolge, so heißtes weiter, schon vor dem 2. August vormittags den Beschluß gefaßt,
Deutschlandden Krieg zu erklären, Und der schweizerische Diplomat waroffenbarbesser unterrichtetals der deutsche. Das zitierte Telegramm des
schweizerischen Vertretersin London ist übrigens auch schon am 4. August1914 von einem Bremer Matt herangezogenworden.

England braucht Soldaten.
aag,  S . April . Aus London wird gemeldet : „Pall Mall

Gazette" erfährt , daß dis Vorschläge der Regierung in Sachen derArmvestärke in der folgenden Woche zum Gesetz erhoben werden.Die Regierung wird sehr weitgehende Befugnisse verdangen. AlleMänner bis zu SO Jahren sollen der Dienstpflicht unterworfen wer¬den. Die Regierung wird eine strenge Durchsiobung aller Betriebe

en der
. . . . . ^ . . . - . jchaften,
die tatsächlichan der Front verlangt werden, zutage gefördert. Inparlamentarischen Kreisen wird darauf hingewiesen , daß die Regie¬rung auf Beschleunigung der Arbeiten des Parlaments dräng«,weil dem Umstande Rechnung getragen werden müsse, daß die Deut¬schen mit größter Eile Vorbereitungen zur Wiederaufnahme ihrer
Offensive träfen . Große Truppenmassen würden fortgesetzt zur
Front transportiert , schwere Geschütze würden unter Aufbietungemer unglaublichen Energie mit größter Schnelligkeit nach vorn
gebracht. „Wir muffen wohl begreifen", sagt die „Pall Mall Ga¬
zette", „daß der Oberbefehlshaber mehr als je entschlossen zu fernscheint, sein« Offensive bis zum Ende durchzuführen."

Im Osten.
Die Vorbereitungen auf den Weltkrieg.

WTB . Berlin.  5 . ApM . Dis „Nordd. Allg . Ztg " ver¬
öffentlicht nach -der Eorkischen Zeitung , „Nowaja Shisn " vom 19.Februar 1918 ein Dokument aus her Vorgeschichtedes Krieges , das
von ausschlaggebender Bedeutung ist für die Frage , wer den Krieggewollt hat und wer ihn planmäßig vorbereitete . „Nowaja SHM
schreibt: Am 8./21 . Februar 1914, also fünf Monate vor Begmn
d«s Weltkrieges , fand in Petersburg eitle ganz geheim« Setzungstatt, in der der Plan der Eroberung Konstantinopels und DerMeerengen ausgearbeitet wurde. Daher war in Aussicht genommen
worden, daß diese Operation im Rahmen eines allgemeinen euro¬
päischen Krieges vorgenommen werden sollte und die Rollen Ser-

waren, 4m voraus verteilt. Das Protokoll der Sitzung wurde
Nikolaus II . zur BestLMung vorgelegt , der darauf eigenhändig
vermerkte: „Die Beschlüsse Lev Beratung heiße ich in vollem Um-,fange gut ." Deshalb sind dis in der Sitzung angenommenen Be¬
schlüsse nicht platonische Träume irgend welcher höherer Staats¬beamter, sondern sie stellen im Gegenteil das reale Aktionsprogramm
der russischen Regierung dar. Nach dem von der genannten Zeitung
kodann veröffentlichten Sitzungs -Protokoll nahmen an der Sitzungder russische Minffter des Aeüßern Ssasonoff, Marinemrnister Ere-
gorowitsch, der Ehef des Cemralstwoes Schilinsky, der damaligerussischeBotschafter in Kvnstantinopel . Giers . und andere höhereOffiziere des Heeres und der Marine teil . Zu Beginn der Sitzung
nahm der ruMche Minister des Aeutzern ans das von ihm im No¬
vember an allerhöchster Stelle vorgelegts Memorandum Bezug , inwelchem er dem russischenKaiser folgende Erwägung unterbreitete:
Im Zusammenhang mit der Veränderung der politischen Lage
müsse schon in naher Zukunft die Möglichkeit ins Äuge gepatztwer¬den. daß Ereignisie eintreten könnten, die die internationale Lageder Meerengen von Kanstantinopel von Grund aus verändern . Es

gramms zu schreiten, um für Rußland die günstigste Lösung derhistorischen Meerengemrage stcherzustellen. Obgleich er im gegen¬
wärtigen Moment erhebliche politische Verwicklungen für wenig
wahrscheinlichhalte , könne er trotzdem selbst in der nächsten Zukunft
für die Erhaltung des gegenwärtigen Zustandes im nahen Ostenreine Gewähr übernehmen. Rußland könne nicht zulassen, daß sichan den Meerengen irgend eine Macht festsetze, und es sei selbst not¬
wendig , festznstellen, was zur Vorbereitung der schnellen Besetzungdes Bosporus und der Dardanellen bereits geschehen sei und noch
geschehenmüsse. — Im Verlauf der weiteren Erörterungen erklärt«
Minister Ssasonoff , daß gegen die Besitzergreifung !der Meerengensowohl Griechenland wie auch Bulgarien auftreten könnten, daß
ferner mit der Unterstützung Rußlands durch Serbien kaum gerech¬net werden könnte, da man nicht voraussetzen könne, daß die ruhi-
sche Aktion gegen die Meerengen außerhalb des europäischen Krie¬ges unternommen werden könne und unter solchen Umständen
Serbien gezwungen fein würde.' seine ganze Macht gegen Oesterreich-
Ungarn äu werfen. Der Minister äußerte sich weiter , er glaube auchnicht, daß Rumänien im Falle eines 'Krieges Rußlands mit Oester¬reich tatsächlich aegen Rußland auftreten werde, ebensowenig , daßim Falle eines Zusammenstoßes zwischen dem Dreibund und Rutz-
land Deutschland und Oesterreich Truppen nach den Meerengen
werfen würden. Der Chef des Eeneralstabes gab kurz der lleber-zeugung Ausdruck, daß oer Kampf, um Konstant inopel außerhalb
eines europäMen Krieges unmöglich sei. Wenn es trotzdem nichtgelang , den Plan der Eroberung Konstantinopels und der Meer¬
engen zu verwirklichen, so war der Mangel des entsprechendenWunsches jedenfalls nicht der Grund dazu. — Man darf wohl ohne
weiteres annehmen , daß Liese geheimnisvolle Sitzung auf englischesBetreiben angeordnet worden war.

Die deutschen Truppe» in Finnland.
Kopenhagen,  5 . April. Der Sonderberichterstatterder „Poli¬tiken" meldet von Aalaud über die Kämpfeim Innern Finnlands : Vor

Abo toben heftigeKämpfe. Deutsche Truppen und weiße Gardistenhabeneine große Abteilungder roten Garde, die sich auf die Insel Korpo zurück¬
gezogen hatte, eingsschlosien. Die gesamte männliche Bevölkerung ans
Aaland zwischen 24 und 40 Jahren wird unter die Waffen berufen. Zahl¬reiche Flüchtlingehoffen, daß ihre unglücklichen Landsleute bald von dem
schweren Leiden befreit sein, werden. Der Berichterstatter schildert weiterausführlich nach den Erzählungen der über die Front angekommenen
Flüchtlinge die sattsam bekannten Greueltaten der übelsten Elementeunter den roten Gardisten. Man weigerr sich, diese haarsträubendenBe¬
richte zu glauben. Aber wenn nur ein Bruchteil davon wahr ist, verstehtman, mir welch verzweifelterUngeduld die Bevölkerung Südfinnlandsauf die Stunde der Befreiung wartet. Die Führer der roten Gardisten
scheinen einen Augenblickgewankt zu haben. Es fehlt ihnen an den
nötigen Geldmitteln, welchem Mangel sie jedoch' durch Benutzung derNotenpresseabhalfen. Die Geldinstituteerklärenaber dieses Papiergeldmit den neuen hohen Nummern für ungültig, und warnen die Bevöl¬
kerung und die Fremdeit, sie anzunehmen: Der roten Garde fehlte rS
auch eine Zeitlang an Waffen und Mannschaft, da di« Zufuhren ausRußland aufhörten. Jetzt treffen jedoch große Mengen neuer Vorräte einund die Russen treten für die Fortschung dieses aufreibenden Bürger¬
krieges ein. Augenblicklich soll Helsintzforsstark von Russen und rotenGardisten besetzt fein. Es sieht so aus, als .werde es zu einem harren
Kampfe am finnischenMeerbusenkommen. Vorläufig werden nur Vor¬
gefechte von Insel zu Insel auf dem Eise vor Abo ausqefochten, wobei dieweißen Gardistenund die deutschen Truppen beständig, wenn auch lang¬sam, Vorgehen.

Stockholm,  3 . April. Den Finnländern wird mit der Lan¬dung deutscher Hilfstruppsn in Hangö eine wirksame Unterstützung zmeil,die auch um so dringender erscheint, als im südlichen Finnland neue
russische Verstärkungenangekommensind. In Wibvrg z. B. traf die
Preobraschenflische Garde ein, die zur karelischen Front, im südöstlichenFinnland, gesandt wurde. Die russischen Truppensendungenerscheinenin einem neuen Licht, wenn man hört, daß der in Helsingsors einge-
troffenr russische Oberst Swetschnikoff, bisher Chef der röten Garden in
Tammerfors, erklärt, Rußland beabsichtige, mit Hilfe der roten GardenFinnland zurückzuobern. Durch die nunmehr auch an der SüdküsteFinn¬
lands beginnendenOperationenwird u. a. die durch den südlichsten Lnn-desteil führendeEisenbahn bedroht. Die finnischeStaatsbahn geht von
Petersburg nach Wiborg und weiter westwärts über Kouvola nach Ta-
vastehus und Tammerfors. Zweiglinien führen nach Helsingsors und

im Lande die Linie Kotka—Kajana. Am BottnischenMeerbusen führt
die Bahn bekanntlichbis zur GrenzstadtTornea hinauf, von wo eine
Linie nordwärts bis Rovaniemi geht. Wie ein; aus Petersburg stam¬
mende Nachricht besagt, rückenfinnische Regierungstruppen nach Kamvor, das an der Westküste des Weißen Meeres liegt und wo die Murman-bahn entlang geht. Am Endpunktder Bahn üben Engländer die Kon¬trolle aus.

RussischeZustände.
Lugano,  5 . April . Der russische Vertreter des „Torrstredella Sera " drahtet , daß der PetersLurger Volkskommissar eine An¬

leihe im Betrage von drei Milliarden Rubel ausaeben wird , um
den Fehlbetrag im Eisenbabnwesen zu decken. — Unter den Ange-stellten der Eisenbahn herrscht lebhafte Erregung , Mil sie ihre Ge¬
hälter schon seit Wochen nicht erhaftlen haben. Sie drotzen mitieinem Ausstand.



- Kr» Deutsche» in Neeckk. 1
In Ser „Revaftr Zeitung " Wird folgendes Schreiben mÄgtz»

gftilt , das dem kommanvftrenDe » General Freiherrn von Secken¬
dorf von Pastor T. Kahn in Reval überreicht Worden ist und dessen
Fustimimma zu her HM » enthaltenen Bitte gefunden bat : Sur«
Exzellenz ! «SH « N abend , am Tag » der Einzugs » der ersten Trup-
Wn de« Deutschs» Reiches in Reval , hielt di« deutsche St . Ola -i»
Genreind « um SV- Uhr «inen Zierlichen Dankgottesdienst in ihrer
Kirche, welche genau vor zwei Monaten von den Gewalthabern und
ihrer Roten Garde geraubt war , um ein „Volkshaus " daraus zu
machen, in welchem sie die gotteslästerlichen Reden gehalten haben.
Durch den Einzug der deutschen Truppen haben wir unsere alte
Kirche wiedererhaltsn . Sie war bis auf den letzten Platz gefüllt,
von mehr als 3000 Deutschen. Zum ersten Mal haben wir nun tief¬
bewegten Herzens mit einander gebetet um Gottes Segen für Se.
Majestät de» Deutschen Kaiser und König von Preußen , Wil¬
helm II . und Ihre Majestät sie Kaiserin , „als für unseren Kaiser
und Kaiserin ", für das große Deutsche- Reim , welchem untrennbar
anzuaehöven unseres ^ - —- - ------ — -------
ist . Nach dem Schluß

rzens heißester Wunsch und Gebet zu EM
Gottesdienstes richtete ich an die Gemeinde

di« Frag «, ob ich in ihrem Namen einen treuunftrtänften Gruß an
! Majestät den Deutschen Kaiser , als unseren  Kaiser , senden

aanze Gemeinde erhob sich -auf diese Frage w« ein
Zeichen ihrer freudigen Zustimmung . Nun bitte ich

Seine
dürfe . Dft
Mann zum _ . ._ ... .. . . „
Ew . Exzellenz , diesen Gruß in geeigneter Weise übermitteln zu
wollen . In ausgezeichneter Hochachtung und Verehrung Ew . Exz.
ganz gehorsamerL. Hahn, Pastor an St. Olai in Reval.

Die Ukraine.
WTB . Mosk  a «,  8 . April . (Reuter .) Nach der letzten Er¬

klärung der ukrainischen Zentralrada werden saftende Gouverne¬
ments zur Ukraine gerechnet : Cholm (südlicher Teil ) . Wolhynien,
Podolftn , Cherson , Tanns (außer Krim ) , Kiew . Tscheimigow. Pol-
tawa , Iekarevinoslaw und Charkow . Die Sowjerbehörden ver¬
muten . daß die deutschen Truppen die Feindseligkeiten fortsetzenwerden, bis aste diese Gebiete besetzt find.

Sibirien.
WTB London.  8 . April . (Reuter .) Dis „Limes " er¬

fahren aus Peking vom 2. April : Die Bewegung unter den Ko¬
saken in Oststbirien ist durch den letzten Erfolg der BolschewÄi bei
BlagowestschMst zum Stehen gerächt worden . Viele Kosaken und
andere , die bereit waren , sich Semenoff anzuschliche» , wurde » aus
Furcht vor Vergeltung davon zurückaehalten . Die Stellung der
Bolschewiki , besonders in Wladiwostok , wurde stärker . Tatsächlich
haben sie jetzt das ganze Land in ihrer Macht . Semenvw ist zwar
gut ausgerüstet , aber wicht stark genug , um ohne Gefahw geschlagen
zu werden , Vormarschieren zu können . Die Verhältnisse besseren
sich durch di« Ernennung des Generals Pleskow zum Kommandanten
der russischen EiftnbcchnLrigade » in der Mandschurei , Es scheint,
daß Pleskow Semenvw Unftrstiitzung zusagte. Auch heißt es , daß
die Muri -Kosaken sich organisieren . Die Herrschaft der Bolschewik:
in Oststbirien bracht« sehr unbefriedigende Verhältnisse hervor;
das Privateigentum wird eingefordert und Sicherheit für das Leben
besteht überhaupt nicht . Handel und Industrie liegen darnieder.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Küsten- nnd Kolonialkrieg.

Englands Schmerz um Helgoland.
Berlin,  4 . April . In einem Lntauffatz des „Statist " vom

9. Mäm finden sich folgend» Ausführungen : Wenn die englischeFlotte
nicht alles hat leisten können, was sie wünschte, so ist daran teilweise die
Abtretung Helgolands an Deutschland durch England schuld. Sie er¬
folgte durch di« konservativ« Partei , als Lord Salisbury an der Spitze
der Regierung stand, und unter Vorwänden, die sie nie rechtfertigenkönn¬
ten. Es war so sicher wie irgend etwas, daß Deutschland Helgoland be¬
gehrte, um daraus einen großen Flottenstützpunkt zu machen. Das ist
geschehen, und dadurch ist die englische Flotte gehindert worden, in der
Ostsee ihre Pflicht zu,tun . Diejenigen, die an der Abtretung Helgolands
die Schuld trägem finden es bequem, an dem jetzigen Zusammenbruch
Rußlands ihm selber und besonders den Bolschewrkidie Schuld zu geben.
Wir wollen auch keineswegs oje jetzigeoder die zaristischeRegierung Ruß¬
lands weißwaschen. Aberschließlich bleibt es doch Tatsache, daß wir m
der Nordsee eine Stellung hatten, die uns dort enorme Vorteile bot, und
daß wir sie hergegeben haben für nichts und wieder nichts. Hätten wir
Helgoland behalten, so hätten wir nicht nur Deutschland hindern können,
die Umgebung von Riga zu besetzen, sondern wir hätten auch Rußland
auf tausend Weisen helfen und trösten (l) können. Wie die Dinge liegen,
zählen wir, was die russische Ostseeküste betrifft, nicht mit. Rußland war
sehr im Nachteil, well die Dardanellen ihm gegenüber verschlossen waren.
Aber die Abtretung Helgolands dnrch uns hat seine nachteilige Lage viel
verschlimmert. Viel von dem Unheil, das sich in Rußland ereignet hat,
hätte vermieden werden könyen, wenn unsere Regierung ihre Pflicht
gegen das Land getan hätte. Asqusth wäre m der Lage gewesen, die Ab¬
tretung Helgolands seinerzeit zu verhindern. Aber er hielt den Mund
über Helgoland; und keine Regierung dentet auch nur an, daß man eS
Deutschland wegnehmen wird, wenn dem Kriege ein Ende gemacht wird.
Jetzt würde es, wie wir anrfthrrPn, hoffnungslos sein, unsere Flotte in
die Ostsee zu schicke».

SkerrlraVe.
Holland.

«STB . Berlin.  s . ApM . De » .Berk . Lok.-« nz.* meldet
au » dem Lang : Auf ebnem Spazierritt « der Königin Wilhelmina

dem Prinzgemahl in die Umgebung von Amsterdam fanden
' ' ' ' att . Mmv " -mehrere kleine Kundgebungen stak nner und Frauen riesen

ihnen zu : „Brot ! Brot ! Wir hungern ! Die Königin besichtigte
mehrere Zentralküchen und andere Einrichtungen zm Abhilfe des
gegenwärtigen Notstandes in Holland.

WTB . Amsterdam,  5 . April . Anläßlich der EiNsftllung
der KohftnlftftvuM -en aus Deutschland wegen des Außerkraft¬

tretens des alte » Wirtschaftsabkommens macht der Haager Korre¬
spondent der sozialdemokrat . Zeitung „Het Volk" der Regierung
den Vorwurf , daß «sie die Unterhändler , die über das neue Wirt¬
schaftsabkommen verhandeln sollen, nicht früh genug ernannte . —
Der „N . R . C." weist darauf hm , daß die Frag « des Kohlen-
bezuaes aus Deutschland noch keine Regelung erfahren Habe. Sollte
Deutschland zu einem Entgegenkommen nicht bereit sei» , so würde
Holland zu einer einschneidenden Einschränkung im KoHlenverbrauch
gezwmiWn fein.

WTB . Amsterdam.  8 . März . Auch heute wurden wieder
mehrere Brotläde » und Brotwagen in den ärmere » Vierteln der
Stadt geplündert -oder dazu gezwungen , ihren Brotvovrat gegen
Von -ds zu verkaufen . Polizei , Militär und berittene Gendarmen
.waren wiederholt genötigt , einzugreif «» .

WTB . Haag.  5 . April . Das KorMpondienzbmeM erfährt,
daß die in dem zwischen den niederländisch -indischen und brttisch-
indtschen Behörden abgeschlossene» Abkommen über die Rei «Versor¬
gung Indiens genannten Schifft nicht beschlagnahmt werden sollen.
— Der niederländische Dampfer „Sumatra " in Bombay und der
niederländische Dampfer „Madras " im Athen find requiriert worden.

Schweden.
Kopenhagen,  5 . ApM . „National Tidende " meldet aus

Malmö : Dem Blatte „Snällvosftm " zufolge hat die deutsche Re¬
gierung der schwedischenGesandtschaft m Berlin mitaeteilt , daß fie
der Brotgetveideaussuhr aus der Ukraine nach Schweden wohl¬
wollend gsgenüberstehe . Wenn die Mittelmächte und di« Ukraine
ihren Bedarf gedeckt hätten , werde die deutsche Regierung mit
Schweden wegen Ueberlassüng des Motgetreideüberschusses Ei-
Handeln.

Deutsches Keick.

Englische Samen
Rotterdam,  6 . April . H

. « ege« Marokkos.
. _ Aus Tanger meldlen die „Times'

unterm 31. März , daß die Deutschen dort eine vU« Tätigkeit ent¬
falten . Varrera , der spanische Gouverneur von El -Artsch, soll der
spanischen Regierung mitgeterlt haben , daß ein Vertreter von Rai-
suli mit sechs Man » -dem österreichische» und dem -deutschen Konsul
in El -Artsch EeWckke überbrachte . In der vergangenen Woche
wurden von unabhängigen Stämmen an der Grenze der spanischen
Zone einige Ueberfäue auf Dörfer im Gebiete von Tanger unter¬
nommen , wobei -mehrere Manschen getötet und Eigentum verbrannt
wurde.

Di« enalifth« Schlappe am Jordan.
WTB . Konstantinvvel,  4 . April . (Amtlicher Bericht.) Palä-

stinafront. Den/Gegner hart bedrängend, erreichten unsere Truppen bei¬
derseits der Strotze El Salt -Jpricho den Jordan , dessen nördlicher Talrand
noch von den Engländern gehalten wird. Zahllose Tote und Verwundete
aus den RückzugDraßen zeugen von den hohen Verlusten des Feinde«.
In El Salt sich reiches Kriegsmaterial , Munition und Verpflegung in
unsere Hände. Westlich des Jordans nur schwaches Ar-tilleriefeuer an
verschiedenenStellen . Für uns züchtig verlaufene Pattouillengefechft, in
denen Gefangene eingebracht wurdejn. In der Gegend Melsch el Jabra
wurde der Angriff einer feindlichen-Erkundungsabteilung abgeschlagen. —
Dardanellen . In Erwiderung des Angriffs feindlicher Flieger auf die
offene StadtfEsine am 28. März wurden in der Nacht vom 1. zum 2.April
Stadt und Hafenanlagen von Terredos von unseren Seeflugzeugen mit
sichtbar guM Erfolg angegriffen. Sämtliche Flugzeuge kehrten unver¬
sehrt zurück. — An den übrigen Fyonten keine besonderen Ereignisse.

U-Boot - rmd Luftkrieg.
Berserckung gegen Quittung.

Berllü,  4 . April . Bor dem Seegericht in KopenhWn fand ein
Verhör statt. Kapitän Möller vom Dämpfer „Hulda Maersk" erstattete
Bericht. Sein Schiff war auf dem Wege von Gambien nach Marseille Mit
Erdnüssen. Unterwegs hatte es Dakar angelaufen, um Trinkwasser em-
zunehmen. Dann folgte es der von der englischen Admiralität angege¬
benen Richtung und ttaf auf An U-Boot . Denen Kommandant «märte,
daß der dänische Dampfer versenkt werden sollte. Die dänische Mann¬
schaft wurde m ein spanisches Fischerboot verladen. Der Kapitän prote¬
stierte gegen die Versenkuim, stieß aber aus schärfste Abweisung. Nun ver¬
langte er eine schriftlicheErklärung und empfing folgendes Dokument. Es
lautet : „10. Januar ISIS . West . Der dänische Dampfer „Hulda
Maersk" ,st am 10. 1. 18 auf meyie Veranlassung versenktworden. Max
Valentin » , Kommandant S . M . Unterseeboot." Der spanische Kapitän
bekam als Bezahlung für die Bergung der dänischenBesatzung von Herrn
Valentin «: einen Scheck auf das deutsche Konsulat in Las Palmas . Der
Scheck verschwand, nachdem er dem Hafenkapitän in die Hände gekommen
war.

Nord - ttnd Südamerika.
Eine fette amerikanische Ente.

Bern.  8 . ApM . Dft Neu « Korrespondenz meldet aus
Washington , dft deutsche sozialistische Partei bereite eine große
Kundgebung an dft Arbeiter der ganzen Welt vor . die heimlich von
der deutschen Regierung unterstützt werde . Es werde darin vorge¬
schlagen, die elM -lothnngische Frage bis auf spatere Zeit zu ver¬
tagen und dann durch «in Referendum entscheiden zu lassen. Dft
Kundgebung sei im neutralen Ausland nnd bei den Alliierten be¬
reits bekannt . Vielfach weide dft Rede Lzernins als ein Vorläufer
dftfts geplanten deutschen Friedensangebots angesehen . (Es Han¬
deft fichMr W «M «s um Me «W » Ms « MnkairrM EM,)

Der Kaiser in Karlsruhe.
Karlsruhe,  5 . April . Der Kaiser traf heute vormittag

10 Ähr über Stratzburg kommend i» Karlsruhe sin und kehrte » m
3 Uhr zu der Obersten Heeresleitung nnd zu den Truppe » im

—TB . Karlsruhe,  6 . ApM . Der Großherzog empfing gestern
nachmittag den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . von Kühl-
mann.

Verzögerung der preußischen Wahlreform.
WTB . Berlin  5 . April . In einem Artikel der „Notdd.
Ztg ." über de» Gang der WaMreform wird der Vorwurf der

. . , ftopung gegen dft Kommission als nicht berechtigt bezeichnet.
Es heißt dann werter : Der Beschluß, den dft Kommission in erster
Lesung über das Mahrecht faßte , fand den entschiedenen Wider¬
spruch der Staatsrvgftrung . Dft Regierung wird , wie das nach
ihren wiederholten Erklärungen selbstverständlich ist, an diesem
Widerspruch auch i» der zweiten Lesung sesthalten . Der Gang der
bisherigen Verhandlungen rechtfertigt aber die Hoffnung , daß die
Mehrheit der KommWost in der zweiten Lesung aus den Boden der
RegierriMsvo -rkage treten wird . Geschähe das , so würde dft Wahl.
vechtsvovlage damit eine wichtige Etapift zurückgelegt haben , bis
zu ihrer Eesetzwerduna aber « maß den Vorschriften der preußischen
Berfassungsu -rkunde gleichwohl noch «ine » verhältnismäßig weiten
Weg zu durchlaufen haben.

Dft Fortschrittliche Vnlksparfti und der Mehrheitsbeschluß von 1917.
Berlin,  5 . April . In einer Versammlung der Fortschrittlichen

Volkspartei für den Wahlkreis Hirschbcrg-Schönau erklärte Reichstags-
abgeordneter Ablaß über die Fnedensresolution des Reichstages : Die
Stunde , in der wir noch auf der alten Grundlage Frieden zu schließen
bereit waren, ist vorüber. Wir find nicht mehr an unsere früheren Be¬
dingungen gebunden. Wir müssen für 1» S neu vergossene Blut Rechen¬
schaft fordern Es gelten daher jetzt andere Bedingungen als zur Zeit,
wo dft Reichstagsresolutton gefaßt wurde. — Der Abgeordnete Ablaß ist
nicht der erste Fortschrittler, der oft bedauerlicheEntschließung der ReichS-
tagsmehvheit vom 19. Juli 1917 mißbilligt . Bor ihm haben bereits der
Abgeordnete Traub und der frühere Vertreter Bremens ikn Reichstage,
Rektor Hormaim, sich mit lobenswerter Entschiedenheitgegen die Scheide-
mann -Erzbergersche Kriedensenffchließung ausgesprochen. Sie hat ledig¬
lich unser Ansehen im Ausland geschwächt und nicht unerheblich zur Ver¬
längerung des Krieges beigetragen.

Einschränkung des Fremdenverkehrs.
Berlin,  5 . April . Dem Bundesrat ist eine Vorlage über Ein¬

schränkung des Fremdenverkehrs im Sommer 1918 zugegangen. In
8 oder 14 Tagen dürste sich der Bundesrat darüb« : schlüssig machen. Die
Vorlage weist gegenüber dem Entwurf, dm vor einiger Zeit auf der Ber¬
liner Tagung der GasthofbesitzerSüdekum aus Harzburg bekannt gab,
mehrere Aenderungen auf, die sich als Milderungen darstellen. Mit Rück¬
sicht darauf ist anzunehmen, daß eine Mehrheit des Bundesrats die so
gemilderte Verordnung gutheißen und dam» einem Verlangen Bayerns,
Württembergs und Mecklenburgs entsprechen wird.

«egen de« SchleiWandel.
Dortmund,  8 . April . Hier fand unter dem Vorsitz des Unter¬

staatssekretärs Dr . August Müller eine Konferenz von Arbettervertretern
aller Richtungen aus dem rheinisch-westfälischenIndustriegebiet statt, die
sich mit dem Schleichhandel in dm industriellen Werken und seiner Be¬
seitigung befaßte. In seinem Vortrage betonte Dr . A. Müller , daß der
Schleichhandel der mdustrielftn Werke eine große Gefahr für die Allge¬
meinheit bedeute und deshalb beseitigt werden müsse. Es sei keineswegs
ein« Benachteiligung der Arbeiter beabsichtigt, sie sollten vielmehr künftig
auf gesetzlichem Wege das erhalten, was ihnen bisher ungesetzlichzuge-
flofsen sei. Im übrigen habe niemand Anspruch darauf, frftsmsmäßig
beliefert zu werden.

Auslanck.
Lloyd George und Clemenceaus Friedensfühler.

Berlin,  5 . April . Der ,Fok .-Anz? meldet aus Genf : Dft
Corning Post " schreibt, Clemenceaus Anfrage nach Wien sei im
nverstämdnis mit LloP > George erfolgt . Dagegen berichten meh¬

rere englische Kabinett «Mitglieder , von dem Frredensfühler nichts
gewußt zu haben . — Fermer meldet der .Kok.-Anz," ans dem Haag:
Das „Hollandsih Nftuws Bureau " meldet aus Washington : Wil¬
son wird im einer Rede am Sonntag in Baltimore Lzernin ant¬
worten.

Englische Stimmen zu Lzernkn « Red«.
Kopenhagen,  5 . ApM . Der „Daily Telegraph " schreibt

zu Czernms Rede : Dft Deutschen brauchen ,offenbar keine öster¬
reichischen Generale , dagegen österreichische Diplomaten und es ist
offenbar Ezernins AufMrve, die Defamstenbeweaung i» den En¬
tenteländern zu organisieren . Bezüglich Englands war Ezernins
Arbeit jedoch ein vollständiges Fiasko . Die englische Presse konnte
auch ftststellen , daß feine -hohen Ziele verschwanden , wenn die

ittelmächte militärisch gut bestände» , während sie stets wußten,
.. an das Gegenteil der Fall war . Wenn er in seiner letzten
Rede seine Ideen mit denen Wilsons identrfizieiftn will , hat man
dafür in England eine Antwort : Dft Art von Brest -Lmorofl, wo¬
mit die Mittelmächte Rußland behandelten , wrrd nur durch ihr
Vorgehen Rumänien gegenüber übertroffen . Man wird sich erinnern,
daß dft englischen Staatsmänner seinerzeit Ms erne vollkommene
Uebereinstimmung zwischen Hertlings und Ezernins Reden auf¬
merksam machte» . Dft Zeit bewies , daß fie recht hatten . In diesem
Augenblick , da österreichische Batterien an der Schlacht in Frankreich
teilnehmen , ist man in England abgeneigt , auf Czernrns Heuchelei
irgend welche Rücksichtzu nehmen.

Danäel u.Verkekr.
** Bremen,  8 . ApM . (Europäische Handelsgesellschaft -m.

b. H. in Bremen .) Nach eingehenden Besprechungen zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich und Ungar » über ein enges Zusammenarbeiten
bei -der Einfuhr von Faserstoffe» aus Rußland , der Ukraine und
den anderem neuen Republiken im Osten , ferner Perffftn usw., ist
vpllgtz. EiMerstäiMiZMx hft WmiMtzs Hep QiWMMom « K

DicŝEWölMfŝcheLgefftllt. Wie Ae Ŵes.-N^ «mWWE, MW« M
Bremen unter dem obigen Nckmen Me GeMWrfl gegründet,
der Deutschlands . Oesterreichs und Ungarns Interessen vertrete,,sind.

1. Juni 1023 und am 1. Juni 1S25 fällig.
** Nürnberger Lebensverfich « r « ngsbank.

Nach dem Geschäftsberichte des Jahres 1817 stiegen die Gesamt¬
einnahmen der Bank von Mk. 27116 892,73 am Mk . 29 105 400,18
dft Gesamtausgaben von Mk . 28 700 711,11 auf Mk . 28 678326,8g'
sodaß ein Aeberschuß von Mk . 426 073,27 ( i . V . Mk. 416281 .62)
verblieb . Dft Versicherten erhalten - wie im Vorjahr « 2.1 Prozent
Dividende der Gesamtsumme oer von ihnen eingezahlftn Jahres.
Prämie . Als Dividende für dft Aktionäre wird wie seit Jahren
der höchste nach dem Gesellschastsvettraa zulässige Satz von 10 Pr
zsnt des eingezahlten Kapitals vorgeschlagen.

r «.

Vermischtes.
—* Berltn.  6 . April . Oskar Sauer , der als M «r der be¬

deutendsten Schauspieler Berlins galt , ist im Alter von 62 Jahren
-ennach langem Leiden gestorben . Zu seinen bedeutendsten

gehörten Gregors Werft , Wehrhau und Brendel.
—* Hamburg,  6 . ApM . Gin stellenloser Kaufmann er¬

zählte kürzlich in einem Kaffeehaus auf St . Pauli -einem Schiffs,
koch und zwei Frauen , dft er dort kennen gelernt hatte , daß bei
keiner in Söhlde bei Hildes heim wohnenden Schwäaerm 65 600 Mk.
in einem Bett aufbewahrt würden . Man beschloß nun . das EM
zu stehlen , und beauftragt « dem Koch mit der Ausführung der Tat.
Dft beiden Frauen gaben das Reisegeld dazu her . Gr kehrte nach
einigen Tagen mit angeblich nur 23 000 Mark zurück. Beamte des
Fahndungskommandos der Polizeibehörde nahmen dft Leute in
Haft und stellten fest, daß der Schiffskoch weitere 46 000 Mark ge-
Itoyftn und für sich behalten hatte . Von diesem EM « konnten noch
24 000 Matt beschlagnahmt werde » .

—* Kassel.  6 . April . Die Beschlagnahme zweier Eisen¬
bahnwagen auf einem Kasseler NebenLahnhof hat zur Feststellung
einer großzügigen SchleichhanLelsaktion mit Fleisch geführt . Zu
einem für oft Heeresverwaltung laufenden Zuge waren zwei voll
beladene Eisenbahnwagen eingeAoben , dft de» Verdacht von Eisen»
bahnbeamten erweckten. Dft Polizei beschlagnahmte die Wagen,
in denen sich nach de» bisherigen Feststellungen üb« 720 Zentner

ialzenes Schweinefleisch befanden . Das Fleisch war aus dem
Nuslande eingeführt worden , damit es an dft Arbeiter einer hfts.
fabrik als Zulage verteilt werden sollte . Dft Fabrik hat gegen dft
Beschlagnahme Einspruch erhoben , dft jedoch von dem Kasseler
Kommunalverband abaewftsen wurde . Die Fabrik hat nunmehr
Höherenorts dft 'Entscheidung ang -eruftn . Außerdem wurde für
300 000 Matt Speiseöl beschlagnahmt , das der Stadt Kassel ge¬
hörte . Dft Beschlagnahm « erfolgt « auf Veranlassung des Kriegs»
Wirtschaftsamtes.

—* Wien,  7 . ApM . Die neuest« Operette von Lehar „Ws
dft Le-che singt" , gelangte vor einigen Tagen im Theater an der
Wien zur Erstaufführung und errang Men durchschlagenden Erfolg.

—* Hans v. Zobeltitz -f . Aus Bad Oeynhausen kommt
dft Nachricht, daß in der Nacht vom 3. auf den 4. April dort nach
chwerem Leiden Hans v. Zabeltitz gestorben ist. Der bekannte
Romanschriftsteller hat ein Alter von 64 Jahren erreicht . Er war
Hauptmann a . D . und Mitherausgeber des „Daheim " und von VÄ-
hagen und Klastngs „Monatsheften " . Seit 1889 sind sein« zum TM
viel gelesenen Werke erschienen, darunter außer beliebten Romanen
„Das Buch vom M üffchen Heere" ,,,40 Lebensbilder deutscher Män»
nr neuerer Zeit " . „Dft Tante aus Sparta " (kürzlich von Iohs.
Wiegand dramatisiert ) u . a . m . Aus vielen der Romane und No¬
vellen des bis in dft letzten Jahre hinein kehr fruchtbaren Schrift »)
ftllers sprach ein gesunder und sonniger Humor , der , aus tiefer
Kenntnis -menschlichen Erlebens aeschöpfr, natürlich und ansprechend
war , so daß nach den ZobeMtz -Vüchern stets gern gegriffen zu wer¬
den pflegte.

— Hermann Eo -Hen  s . Hermann Eohen . der bedeu¬
tende Philosoph , ist im Alter von 76 Jahren -in Berlin gestorben.
Geh. Regftrungsrat Cohen war ordentlicher Professor in Marburg
und machte sich seinen Name » als Kantforscher . In wetteren Kreis'
en ist er als Führer der jüdischer Wissenschaft Mannt geworden . ,
§r war am 4. Juli 1842 zu Coswig in Anhalt geboren und lehrte

von 1876 als ordentlicher Professor tti Marburg , das er erst vor
kurzer Zeit , um sich in Berlin zm Rühe zv setzen, a-usgab.

Vom vücherlisch.
Der Türm «: bringt im 1. Aprilhest : Passion. — Weihnacht und

Ostern. — Viribus unitis . — Der Grübler und der Krieg. — Kriegs-
Verlängerung. — Märzmärchen. — Die Balten . — Mazeppa in der
Weltliteratur . — Frentzens Kriegsroman . — Türm «:s Tagebuch: Der
Krieg. — Auf der Warft . — Kunstbeilage. — Notenbeilage.

Der „Völkerkrieg" (Herausgeber Dr . C. H. Baer , Verlag Julius
Hoffmann, Stuttgart ), der in seinen letzten Heften, 159 und 160, m die
allrussischenZustande gründlich hineinleuchftt, erweist sich durch seine reine
Sachlichkeit als ' ein vaterländisches Werk von überzeugender Wirkung.
Die Bilder sind aus dem Leben und Treiben in den besetztenGebieten
genommen und bringen überdies eine Reihe Von ostgenannten russische»
Persönlichkeiten.

Neue Frauenkleidung und Fraueukultur . Organ des Verbandes für
DeutscheFrauenkleidung und Frauenkultur . Jährlich 10 Hefte mit zahl¬
reichen Abbildungen und Zeichnungen aus Kunstdrückpapier, sowie Schnitt¬
musterb oaen. Preis fürs Jahr 6 Mk. Aus dem Inhalt des März -Heftes:
Die Kleiderstreckungals unsere Lehrmeisterin. — Zur Ehelosigkeit der
Lehrerin. — Papierstoffe und Kinder . — Arbeitskleidung, Ländlicher
Hausfleiß u . Volkskunst. — Die Maß -Schneiderei im Kriegswinter 1917.
— Qualitätsarbeit in der Wäscheschneiderei.

Karte von Belgien und Nordstankreich mit alphabetischem Orts¬
verzeichnis. Blatt 7 : Amiens-Albert, Blatt 8 : Stt Quentin-Cambrai.
Maßstab 1 : 200 000 in Schummerungsmanftr gezeichnet. Preis des
Blattes 50 Pfg , Franckh'sche Verlagshandlung , Stuttgart . Wertvoll bei
diesen Karten ist das jedem einzelnen Blatte beigegebene alphabetische
Ortsverzeichnis mit Angabe der Felder, in denen aus der Kart« die Namen
der Orte zu finden sind.

Goldene Worte HinbenburgS. AMprüche und Kundgebungen nebst
einem Lebensbilde des Feldherrn von Victor Ottmann . Verlag Ernst
Busse, Berlin . Preis kart. 1.— Mk. Ein aus der Zeit geschöpftes, für
dis Zeit geschriebenesBüchlein, das der Wettesten Verbreitung würdig ist-
Das Büchlein, das mit einem trefflichen Bildnis unseres großen Heer-
ührers geschmückt ist, sollte in allen Häusern, wo deutsche Herzen schlagen.
Eingang finden ; auch der Jugend wird man es in Anbettacht seines er¬

zieherisch wirkenden Inhalts gern in die Hand geben.
„Der Vortrupp " enthält in Nummer 7 ü. a. : Der Ostsriede; Die,

neue preußische Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen
und die Hygiene; Der neue Volkstanz ; DeutscheFrauenkleidung ; Grund¬
sätzlicheszur Moholstage.

Kgl. bayr . Hauptmann Ritter von Tutschek, Stürme und Lustfiege-
Mk. 1.50. Verlag Gustav Braunbeck, G. m. b. H., Berlin W . 35. Am
15, März 1918 ist Tutschek, einer unserer hervorragendsten Flieger, ge-
allen. Tutschek gibt uns in seiner fluschen, humorvollen und sieghaften
llrt das Bild seiner Lüftkämpfe an dev Westfront. Ihnen gehen oft Ep
lebmsss als Jnfanterieleutnant voraus . Der Verlag hat daS Werk durch
Lichtbilder und Zeichnungen würdig ausgestattet.

Lehmann, H., Felddivisionspfarrer , Erinuerunge« eines Feldpftdi-
ferS. 3. Heft. Preis 30 Pfg . Das S. Heft wird, nachdem die erste»
leiden Hefte rege Nachstage und schnellen.Absatz gemnden haben, ebenso
wollkommen geheißen werden wie dft früheren. Wer die beiden erste»
Hefte kennt, wird sehr gern auch zu Heft 3 greifen,

kirchliche Nachrichten.
Evangelische Marine -Garnison -Gemeinde. Vormittags 8.30 Uhr Früh/

gottesdienst. Pfarrer Nerbel,  Marinefeldgeistlicher. 10 Uhr Haupt-
gottesdienst. 11.10 Uhr Kindergottesdienst. Pfarrer Knodt,  Marrne-
feldgeistlicher.

Christuskttche. 10 Uhr Gottesdienst ; 11.15 Uhr KitzderaottesdieB-
Türnau.  5 Uhr Gottesdienst für Taubstumme. Wöbse.  6 UY/
Kriegsbetstunde: Die religiöse u. sittliche Bedeutung der Kriegsanleihe:
Piechowski,  Marinefeldgeistlicher . AM Uhr Lungstanenverei»
Gökerstraße 17. ' ^ -

aptistengemeinde, Hollmannsto. S4. Sonntag vvrm. S.30 : Bibelstunft)
vorm. 11 : Sonntagschule ; nachm. 4.30 : Predigt . Donnerstag abem
8,1ö <MMund«. Kg Ug^da - L«- ig«L



Bürgervorsteherwahl
?°Rr̂ eLHrsord «rNch geworven . Dt «,« Wayt . zu ver dt»ft mmtäbiaen Bürg « hiermit emgeladen werden , findet stattL "S ."«>»» «- «-L

^äu "wWen "ist °in Bürg . rvorsteher bi» End , 1SW.Nur diejeniqenWähler, die in der Wählerliste der-ttnd find stimmberechtigt.

>S « ,»

N « -«  ßLSL ? .LS-Ebstrahe Roonstratze 2- 100 geradeM L - Königstrabe 7- 2, ungerade
Kronprmzenstraße Komgstrake lö - W geradeOldenburgerstrab» KasernenstratzeManteuMstratze Kronenstrabe»aNnostratze Elrsabethstratze .
ßugüstenstmtze 1, und 2. HafeneinfahrtSielstrabe ^ Schleusemnsel

Der Magistrat . Bartelt.
"MWer MeltsnMwels WWmshavea^
Raanstratze 57, Zimmer 4. — Fernsprecher 150, 158, ISS.

Nach wie vor vermitteln wir neben Stelle » m allenBerufen auch

Lehrstelle«
im Handwerk, i« Industrie und Handel.Die Lehrherren Sitten wir , uns wie bisher ihre offenenLehrstellenmitzuteilen.

Schulentlassene und Eltern oder sonstige Erzieherwollen sich soweit erforderlich vor Inanspruchnahme desArbeitsnachweises wegen der Berufsberatung an die Leiterund Lehrpersonen der städtischen Schulen wenden, diejederzeit gern mit Rat und Tat zur Seite stehen werden.Wilhelmshaven , den 4. April 1V18.
Der Magistrat . Bartelt.

s
Zur Erleichterung

Die Musterung
der im Amtsbezirk Rüstringen wohnenden , im Fahre 1M0geborenen Mannschaften , sowie der zeitig dienstuntaugliche«Mannschaften der Jahrgänge 1895 bis 1839 findet im

Volkstheater , hier
Ecke Grenz - u . Bremerstr . (Inh. I . F. Feldhusen)
Wie folgt statt»
Am Sonnabend , IS . April 1S18 , vorm . V.S0 Uhr,sür die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit denAnfangsbuchstaben L-—V,am Montag, LS. April IV18 , vorm. S S» Uhr.für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1SÜO mit den. Anfangsbuchstaben ü —V,am DienStag, 16 . April LSL8, vorm. 8 Uhr,sür Vis Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit denAnfangsbuchstaben m—8,
am Mittwoch , IV . April 1S18 , vorm . 8 Uhr,sür die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit denAnfangsbuchstaben 8vb —2 sowie die zeitig dienstun¬tauglichenMannschaften der Jahrgänge 1895 und 1896.»m Donnerstag , 18 . April 1S18 » vorm . 8 Uhr,für die zeitig dienstuntauglichen Mannschaften der Jahrgängr 1897, 1893 und 189».

Zu diesen Terminen haben sich die Musterungspflichtigen pünktlich einzufinden. Besondere Vorladungen er¬gehen nicht.
„ . Sämtliche Militärpapiere find mitzubringen . DielKMHrttreibenden Musterungspflichtigen haben ihreschifftpapiere, Seefahrtsbücher usw. vorzulegen . Die mitAugenfehlern behafteten Gestellungspflichtigen haben ihreetwamen Augengläser mitzubringen.

Gestellungspflichtige, die beim Musterungsgeschäft intrunkenem Zustande oder nicht rein gewaschen oder unsaubergekleidet erscheinen, werden mit Geldstrafe bis zu 30 Markbestraft, an deren Stelle im Falle des Unvermögens entIprechendeHaststrafs tritt.
Rüstringen , den 21. März 1918.

Her Zivilvorfitzendeder Grsatzkommissto« des«ushebungsbezirksRüstringe». Dr. Hill

Beginn des Unterrichts Dienstag,!9. April, 8 Uhr. Die für KlasseI undI neu angemeldeten Schüler kommenum 8.30 Uhr, die Lernansänger um0 Uhr.
Rüstringe«, S. April 1S18.

Der Schulleiter . Busche.

lmer.

Bekanntmachung.
Die Arbeitgeber (Unternehmer , H°«dArksmE«Äauflmte , GewerbeSetreitzende usw.) des Amtsbeznks ovm^ringen werden hierdurch ersucht, eine Laste der N ^>,es SteuerjahreS 1918 Mäi dS. Fs .) b« « v-

'Mstigten Arbeiter und Arbeiterinnen . GchüUw WwaenAngestelltenund sonstigen Hülfskräfte , welche WRfttwgwohnen, mit dl« bis ,»m 1«. Mai ds. Zs. «nznrer« enoenSteuererklärung auf besonderem Formular, dasnächsten Tage» mit de« Personeustaudsliste zugestellt waus dem Amte. Peterstratze 58. emzureichen.Die Arbeitgeber , denen ein Formular Nicht zngefleurwurde, haben es vom Amte. Peterstratze SS. Zimmer iu.
^Rud ? m Formular sind die zu Beginn desSteuerjahres(1. Mai 19l8) gezahlten oder zugestcherten Gehalter . Lohneusw. euvsWehlich etwaige Kriegs - oder Leuerungszu S

^ NHerfonen . die keinen festen Stunden . . Tage ^ .Monats , oder Jahresverdienst erhalten , srmdern gegen
Akkord, Stücklohn usw. arbeiten , ist der in . ^ ^ ^ mtver»1, Mai 1917 bis zum 80. April 1918 erz .elte Gesamtver.dienst anzugeben. Bei Personen , dre mcht wahrenoganzen Dauer dieser Zeit bei dem betreffenden Untern ymer
usw. beschästtgtgewesen find, ist der Lohn für de» ^sprechenden Zeitraum unter Angabe dieses Zeit

Die^ pünktliche Mnreichung der Formulare und ihresorgfältige Ausfüllung liegt im besonderen Inter sf verSteuerpflichtigen, west dadurch unrichtige Veranlagungvermieden werde« können.
Rüstringen , den 5. April 1918.
Der Äorsttzenve des Schätzungsausschnstesder ' Stadtae meinde Rustringe «»vr . Hillmer.

Begrifft : Tchuhlehrkurfe.
Für den am 8. ds . Monats beginnenden 8, Schuh-iehrlursus können noch 0 Teilnehmerinnen angenommenwerden. Um möglichst unverzügliche Anmeldungen wirdgebeten.
Arver. den 4. April 1918.

Amtsvorstand des AmtsverbandesJever, gez. Mücke.
Betrifft : Regelung des Zuckerverbranchs

Die ans den Kopf der Haushaltung entfallende Ver¬brauchsmenge an Zucker für den Monat April wird auf.. .. . Pfundststgefetzt.
Jever , den 8. Avril 1918.

Amisvorstand üftutsgeebanves Jever, - er. Mücke.

von

Kriegsanleihe-
Zeichnungen

sind « kr bereit, Inhabern unserer« */<>stSdtffche« Anleihevon 1SV8
die Zeichnungder besser verzinslichen8. Kriegsanleihe z« ermög.
liche» dadnrch. daß wir bi« aus « eitere» svlche Stadtanieihescheine
rmüRause». Angebote nimmt unser« KSmmerettasse im Skathaus«

entgegen.

«tthelm »ha » en , de« 20. Mist, ISIS.

Der Magistrat.

Das neue Schuljahr beginnt Diens¬tag, den S. April, und zwar für dieX. Klasse um 9 Uhr. für die KlassenIX bis VII um 10 Uhr, sür die KlassenVI bis L und die Seminare um 10.30
Uhr.

Die Aufnahmeprüfungensind mor¬gens um 8 Uhr.
RLstrknge«. den 4 . April 1V18.
Die Direktorin . Dr . Eggerring.

Habe eine Anzahl allerbeste
4-Mi Amt MWttt

zum Verkauf stehen.

. . Fmenlob"
(W . Helmstedt)

Margaretenstratze V,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Nahwäsche in einem Tage,Trockenwäscheiu L Tagen.
Mangelwäschein 6 Tagen.
Ferner schrankferl . Wäschein 8—14 Tagen »a Stück¬zahl (nicht«achG ficht).
Körbe und Säcke bitie sofort
zurückgeben zu wollen . Je¬dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnisnebst Adresse beizufüaen . Jede
Wäscheart als : Weiße Koch¬wäsche, wollene oder bunte
Lösche, bitte getrennt von-einander einzupacken.

Heiratslustige
wie Mer Erwachsene müssendie Werke lesen: Dr . Birn¬
baum „Was man vor der Ehevon der Ehe wissen muh ", 2.80Mark , ebenso Zeiller , Ent-
stehuug, Entwicklung und Ge¬burt des Menschen mit vielen
Abbildungen u zerlegbar .Mo °de» 7.5V Mk., beide Bücher
IVMk . franko . Nach». 80 Pf.
mehr durch R . Weber . BerlinIi 67, Weitzenburaerstratze 27.
Katalog belehr -Bucher kosteul.

Baldige Heirat.
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bi etetDamen und Herren Gelegen¬
heit , sich auf vornehme , voll¬ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬nen . Näh . durch Postfach 18,Kiel 1. (Rückporto erbeten ). ^

«MM VM. WWW ».!Mle»imMOe«. zrrM. n«.

»««»»ntnstsa Sorät
«der üe- -av»r<»u».kblickenvl». 0«
Kerntsaetektzvtia-cketio cliesem vuede«oeo»ovieMell«»,Spsnoe»i.

1 Ser , wertvolles , wie cke»U«bd»dercket«KNv, ck«von 2eit « , 2ei« einmslLeleeeniielt nimmt, ver-
«einvieeeacoVerliLIWIiseno»etnu»pkiren. zeiieimea. . Luinmmeoiiiineen, ritig.lleitea nsv. »nk<ieo OninckSN komme»— SNünngse»». ckes Vetektiv». —Sesooiiere 0eied«»k»n,1«. —rck>»

«a cker
imii Icielner Öieve.leidst können

sied ,
«> milssea. S» avmie"vetekt!ve, cki»deute ein mSredeovakt Kode» kin-dom̂ eo Iisben, muSteo mit »leiaereir»ersöoUctieô uissvendexinnen. Dero -tektlvberuk dst eine naieetinte La-kookt, xwüe Verciienstmoxiicdiceiteirlies Sucd Eli 1'slente veokenl

LllSolM VsrlSL
Vr «sck«» - Ü»S01

lklebvrokk „ llülveuM ".
liröuter Maser üer ieiocher Hene.b'ark - rurck Asruedlos . Lolünntrt uiolrt.üüssig . Llsdl sakort , kür Usas -, Büro - unckInäustrisAydrauvk . Von vislsn 3oir2räsn tägliostvneddsstsllt.

»In SIÜSNN, Nasotisn u. 5Ü8SSPN üsfsrdsrG^ per«im ff». 1.rv. ^i Vertreter kür blorääeutsedlanckrI»«inik Unmkura 38 . KsisörllLlvk'lb U2.

i.ic « v5piki .k
>7 >7

«« SUN». „TUN PI.0TTA«

Rsuks
uns! 7sgs:

PVMkdl
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SrSNn
KücksiTkssf

Kün kttm okns Lksds
e»I»ne Vsrloduns

i .«»i»plsl in » Nüton.

WLS85
Lvnst « slvksr -t

Uv»- genisl « VelvdllnIi» »sinvn » 20 . Kl»»»»«»«»»

vsr rSkssI-
kskLs Slick

Spsni ». 0 vteIetiv-Ndents »«onii» 4 Nlttvn.

Möbel
in ßsäisAoosr ^ us-
lüorunA xrsisvsrt

«MM SMII
LivscrdLktSkaus kür
RaumausslnttunK u

SSAvrrrrssss IS

GMWer» miM«M
kökerstr . 118, gegenüdsr
rler Sssdslsiltvnsksssi 'ns

Seävn ^ dsuckr

V/ir nslunsn

2siotinungsn suk

«IMMlcke
«ntgogon und geivsin-vn osrlöhnv Äsi-suk ru5!»1°2 inssn

frei von prvvirlon.

SI4e»IlIIkilA!»r8M -äl .O-
slllsle Ml »e»m »!iM

bStSi 'Ltl'LSSS 24.

Ligsrsksii!
isoo IL «Ne. VS — SS —
Mvoib  Mk . » » . — >20 -

Visse evrs! Kirrtsu vrorcksn nur sortisrt eu KlsiodsvTsilsn »bKSAsberr. Vsrsanä gsnsa Ilaolroslims oäsiVorsinsviräunAckss LstraZss.

MM " BMrMii -f «rtn «d .IM » '".
Üsriin ff. 84 , Srunnsnstrsssv 17.

u . Geschlechtangebe ».
Auskunftumsonst .dis-

^WB ^ kret lAsi -gwnsI,
Berlin , Velle -Allianeestr . 32.

!8 «MkIik
rote und weiße , je 1 Million,
hat abzugeben

H . Zr. Kiftnep , Lehe.

oder junges Mädchen, welches speziell inPhoto -Geschäften gearbeitet hat , zur Er¬ledigung der Amateurarbeiten bei hohemGehalt und eine

jüngere Kassiererin
für mein Photo - Spezialgeschäft gesucht.

Opogsn - lHovsp.
Marktstratze.
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Sonntag , den 7. April:

ausgeführt von ersten Mitgliedern des Musilkorps der
Kakserlichen II . Matrosen -Division.

Anfang des ersten Konzertes 3Vz Uhr.
Anfang des zweiten Konzertes 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

UDW- Eintritt SV Pf . "WW
Die Konzerte finden im oberen Saale des Parkhauses statt.

SS » » » » » » » » » » » » , » , » , » , » »

» Lonntax , ävu 7

- 8«>i8!«ii-!iolirefi.
8 IDulmonüslüsvko Linlsgo

ckss kisr , o beliebten
Lalon - Lomikers

>Ssrra Vdeo Sslüt. S
^ ^ nt :«riK S U7L»i . ^>LLs-See,Luvlion,vliokolaäe»
M Ls lacket krsunällebst sin >

W i^ ug . flo ^ vkv . 8

VseiLtL

^ükN « i »r mvül - l I

imä M 8 Zr . 8 p 6Xm!it .'itMMK !'3 imü?
LassenSkknung 7>/g Ilkr — Lnkang 8 Lbr . »

!'LL7 SwSe llliM-VontellmigI
Lasssaökfnuug 3, Lnkang 3Vr Lbr . TP

Lisrru lackst ergebenst sin Nt. v . Dildskn . «

»s

EW8iWSS » » « « » » « « » SkS » « « » « »

TT
Im keslauremt

„Lum allen Lritz
Slomerstkpletz kincket täglich

stsr beliebten Lauskapelle statt.

kMdiW «MlMt « « MNk.
Tu regen üesuch lacket IrsunckUckst ein

Alkrett Lliriatian.

!SNS»

Volks VkesSer
vienslsx , äen 9. HprU

^lipsn - ^ bsncl
tür

ttans ttsnbspl IVNoksis

!kMj!
Lomöckis von Osorg Lngsl.

D Vorverkauf im Tbsatsr nnä Luobbauälung
Rauobsnborgsr,  Wilbslwsbavsnsr -Strasso.

Eebnüttsp Wolf!

Nach Empfang einer Postkarte
«erden die Waschen aigeholt.

Me Sotten

WII-. SÄ- W». UMM-MW»
* kauft zuhohen  Preisen

SSMl . ME . L

traten

mit grosser SssollsoLatt
am II. untt 12. Kppil im

SsntSP SÜk'gSl'gSplSN
auk.

Lusssräsm : 0oppoIIeonL »I't, ansgsttidrt
von Mtglisäsrn ckss Uusikkorps äsr II . Uatrossn-
Division ubä äsr LapsIIs ckss Lskb. cksr LuklUürung»-

sebllks in sämtliebsn Räumen ckssL. 8.

llai 'lSNvoi 'VSi'Ikslili Msms^ers LügarrövgssekLkt,
Loks Oöksr - Lismarokstrasse, Dacksvigsobs Luok-
bancklung, Loonstr ., Lari liaonsn , Ligarrsn -Ossobäkt,
Wilbslmsbavsnsi Strasse, unck iw Lauter Lürgsr-

garten an 2 Uk. unck1.50 Uk,

Qsbl 'üttöl' Wolf!

Konseivstorium ffoerstel , osi -eiÄr . 32

k̂reitaZ, 12.^ pri!, abäs.8 Obr, im 8aa!e ä.Konservatoriums

Programms bsi Dacksvigs unä im Lonservatoriuw.
--- VI . Uusik - Lirenä Uontag , cksn 29. Lxril . —

Vtroto

un ^ SviIsnGs - Ainlikol
nun v ^ sstsn kabniiksn

SrüLtsr l.ssse s . Klstr«
u . vsitystsr Umgsbung.
0unKsIKsmmsr rur »eslvn Verfügung.

vrogon
M » « Irfvf « sKo fü 1- Kssobäst : Drogerie u. Parfümerie.
»' lükMibl » « Uv » U 2. Lssvbüst : pkoto -Spsrial -liau»

Achtung!
kmmlliL
ktüermlir
ÜMMAMW.

DienStag, den S. April,
abends 8>/z Uhr:

GeNMlMsSMKllW
Tagekordnung:

I . Hebung der Beiträge.
8. Aufnahme neuerMtglieder
8. Bericht des Vorstandes.
4. Neuwahl des Gesamtvnr-

standeS und der Chargen.
5. Lokalfrage.
6. Verschiedenes.

DaS Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist unbedingt er»
forderlich.

Der Vorstand.
Wilh . Mich.

IMMMU
Versammlung
Montag , dm 8. April 1918,

abends 8V° Uhr.
im Parkhaus (unten links ).
Tagesordnung : Bericht . —

Wahl . — Verschiedenes.
Die Lokalverwaltung.

üMKllerlüe!!-Verein
Viilkelmsiiavsnu. vmgsgonck.

MMlMklMMilW
Dienstag , den 8. d. M .,

abends 8Vg Uhr,
im Vereinslokal.

_ Der Vorstand.WWÜ.«
Sonntag,  den 7. April,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr:

WM Hw WlMk
im Werftspeisehause.

Der Vorstand.

HerRiss
kMI -LIXSESSkM.
VM NWML « ou -urvowLrilMi
lllüMMMM!

Kb « n «I« S Uk ^ .

Sonntags

Uorüelllliirellr
nsabm . SV«u. abcks.8 Uta.

M »M Wh ieueliM Zl/2 W.klMiüeii-WllXcdMr'Vanteüvng
(Lsäsat . srwäss . Lrsiss)

MMMklgt.erdMeiü^kköislM

Tkvsl » !».

Weitere Anmeldungen zum
TanzkursuS für Erwachsene
werden entgegengenommen.
lWsnßU » llyloo^

Tänzle hierin,
Friederikenstraße 29.

Heute und folgende Tage:
S . Vorstellung im

Strindberg -Zyklus.
Erstaufführung in Wil-H

Helmshaven.

Ostern
Passionsspiel in 3 Akteni
Beginn 9.1S Uhr. Kassen¬

öffnung 6 Uhr.
Vorverkauf im Theater-
Restaurant . Teleph . 858.

Sonntag 8Vs Uhr:
Märchen

MWlUlW
IUI» MWU

Lisbstksbui 'gsl ' l-lof.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

» 81 nvivk >eonr « ipTn
Ts ladet freundlichst ein Nk. tteinkan.

vsoksp's lVlüklsnkof
Jede » Mittwoch , Sonnabend und S onnta g

;; It 0 I« wr ::
Mittwochs Anfangs Uhr . Sonntags Anfang 4Uhr

WllU -MU
Seschöstsftelle:

riWMelWUvenerstr.il
Fernruf M.

Üebernahme von Paketbesteüungen,
M Abonnement billiger.

oc :nx ::n :::roo <x :::x :::x :::>H

ßSilhellii hWirii ij
lavsilsr unck KolcksodmisllX

-1 10 10  U

^ LnIlanl-KinZe ^
-i Krillant-Colliers -i
n 6ri!!snt-6rosctien ^

Krilisnt-OfirrinZs^
kleinste OoU -unci-1

Lilbenvsren ^
Lsdsrrasobsnäs Lus-

vabll ^
: : OsälsZsns Waren ! : :
fr . LiUiZs kroisvl : :

gIÄ!IHM»Wleilg
0 ltmollor unck kolcksodmlsck; -
0 10 10 s-

Kleine Katze,
dreifarbig , am 4. 4. abhanden
gekommen. Wiederbr . erhält
Belohnung . Fuhrunternehmer
Harm Krüger , Bismarckst . 181.

WMWU
fiilonlsx, rlen 15. Hpril, sbsntts 8,15 im

!Laale tter Lswsrdesekule , koonstr . 91. !

filuslk sus äem 18. f̂alirliunilekt
!Luskübrsnä s:  Lsrr6eorx4 . Walter,Lonrsrt - !

unck Oratorisnsänasr , Tenor , ösrlin ; Lsrrsn
Vrüger (b'iLts ), Sokaedt tLIavisr ), vr . Naurer , ^
Wvbmexer (Violine ) unck WIllrv (Violonoslio)

lkivAramm:  ckek . 8ed . Laok : Sonate ta>
kiLto , VioUns nuck Oontinuo , aus äsm „Nusi-
kaliseben Opksr " ; Lris kür Tenor , tco»-
Lsrtisrsnäs Violine aus Lantats 85 ; L . kliii.
Lm . Vaobr Trio -8onats in O-ckur;  Wild,
krleckem. unck ckok. Ldrist . Laob r Diester ; 6 !u .
W. Oluek : 2 Trio -Sonaten ; Tvlemann , Sekuir,
lllmmei : Leiters Diester . «

klarten  ru 3.—, 2.— unä l .— Uk . eu ^üZi.
1V o/, Dustdarksitssteusr , in Dodsss Lueddanä-

j lunA, Uismsvsrs LiZarrsnASsekLit , Leks Bis - 1
!warok - unck Oüksrstr . (ad Donnerstag , 29. ä . Llts .)

! Wir srbisltsn ckis traurige , tiskersokütts rnäe
Medriedt , ckass unser sinnigster , unvsrgsss - !
liodsr 8obv , ivpigstgslisdtsr Lrucksr , Lnkei,

! klstks unck Vetter

kmsl §cksn,
lnkildsr Tss Ligvnntzn Krsuros und fnsäi ioli-

Kugust-Ki'vurss,
Kskrsitsr in einem Inkantsris -Lsgiment , bei cksn
ksktigsn LLmnks » im Westen im dlüdsnckso
tlitsr von IS stadrsn am 22. Ultra cksn Leicksn-
toä kürs Vatsrlanä erUtt.

ln tisksm Kekmsie:
Luxen 8ekvn
Lerlrucl 8ckva, Zsb. Mbosr
Ilse Ledöo

unck Lngskürigo.
Von krsunckiiedst sugeckaobtsn Lsiloicks-

!des neben bitten vir Lbstanä au nebwea.

Rüstringsn H , Loltörmannstrasso 20.
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Kedenkicrge

7. April.
1348 Stiftung der Universität Prag . 1814 Napoleon 1. entsagt der

Krone und wird nach Elba verbannt. 1847 Der dän. Schriftsteller Jens
Peter Jacobsen geb. (l 1885). .1861 Die Protestanten in Oesterreicher¬
halten die gleichen Rechte wie die Katholiken. 1867 Militär -Konventionlink Vision 1K71

Sinrich Wichem, Begründer der mnern Mission in DeMschland, gest.
1808). 1898  Otto Baensch, der Erbauer des Nordostseekanals, gest.

l* 1825). M 6 Ende der Marokkokonferenzin Algeeiras.
8 . April.

1824 Großherzoain Sophie von Weimar, die Begründerin des
Goethe- und SAller -Archivs in Weimar , geb. 1832 Generalfeldmarschall
Alfred Graf v. Waldersee geb. sch 1904). 1835 Wilhelm v. Humboldt gest.
f- 1767). 1848 Der rtal . Opernkomponist Gaetano Donizetti gest. (* 1797).
18S2 DichterEmil Prinz von Schönaich-Carolath geb. (ch 1908). 1866
Maler Fritz Mackensengeb. 1867 Naturforscher Emil Adolf Roßmäßler
gest. 18S7 Staatssekretär des Reichspostamts Heinrich v. Stephan gest.

. «kiegranleihe und Weltlage.
Non Eeheimrat Professor Dr . Rudolf Eucken,  Jena.

Zum achten Male ergeht jetzt der Ruf zur Beteiligung
an einer Kriegsanleihe . Wer hätte zu Beginn des Krieges
gedacht, daß das nötig werden, daß der Krieg so lange
währen würde? Aber kann uns das irgendwie abhallen,
in einer Sache das Veste zu tun »was wir zu tun vermögen?
Zum Zweifel ist nach den Ereignissen im Westen nicht der
mindeste Grund gegeben. Die letzten Monate zeigen deut¬
lich. daß der Krieg nicht vergeblich geführt wird , daß er
weltgeschichtliche Wandlungen hervorbringt , auf die unser
Volk von ganzer Seele stolz sein darf . Während unsere
Gegner von Freiheit großtuerisch schwatzen, verrichten wir
Werke der Freiheit , handeln wir für die Befreiung der
Menschheit. Denn eine Befreiung lebenskräftiger und auf¬
strebender Völker bewirkt der Sturz des Zarismus , den der
soeben geschlossene Friede im Osten besiegelt: viele Milli¬
onen von Menschenwerden damit einer höheren Lebensform,
einer vollen Entfaltung ihrer Kraft Angeführt.

Jene Auflösung des russischen Zarismus mit ihrer Er¬
öffnung weitreichender neuer Möglichkeiten stellt sich den
größten kriegerischenLeistungen der Weltgeschichtewie dem
Sturz des Rsmerreiches zur Seite . Woran Napoleons Genie
scheiterte, das hat deutscheTüchtigkeit vollbracht. Und das
bei einem gleichzeitigen Kampf auf der anderen Seite und
gegen die vereinte halbe Welt.

Der Freiheit dient aber auch unser Kamps gegen die
englische Seeherrschaft, die überall aus Erden glaubte ge¬
bieterisch austretsn und nach ihren Interessen allen änderest
Völkern ihren Lebensraum gumessenzu können. Auch hier
treten wir für einen freien Wettbewerb der Völker ein und
verlangen offene Bahn für alle aufstrebende Kraft.

Wenn unsere Gegner das moralische Recht der Verwen¬
dung der Unterseebootwaffe bemäkeln, so erwidern wir , daß
nach dem Zeugnis der Geschichte nie eine neue Waffe, nie
eine neue Art der Kriegführung aufkam, ohne daß der da¬
durch'Geschädigte das als unzulässig darzustellen versuchte.
Geändert hat das nichts, bald wurde das Neue Allgemein¬

gut, und die Frage war nur , wer sich geschickter in seiner
Verwendung zeigte. Ist es nun nicht etwas Großes, etwas
Einzigartiges , was unser Volk nach beiden Seiten hin voll¬
bracht hat und immer neu vollbringt?

Derartige weltgeschichtliche Leistungen sind aber nun
einmal nicht in raschemFluge erreichbar, sie verlangen neben
der Tapferkeit vornehmlich Beharrlichkeit ; diese Beharrlich¬
keit erweisen unsere Heere in bewunderungswürdiger Weise.
Welche Energie und welche Frische zeigte noch eben der
jüngste Vormarsch im Osten! Und die siegreiche Durch¬
bruchsschlacht im Westen zeigt den Angriffsgeist unserer
Truppen nach beinahe vierjährigem Kriege in ungebrochenerKraft!

senden Brüder und Söhne und würden ein klägliches Zurück¬
bleiben hinter der großen Zeit bekunden

So gewiß wir daher Treue und S ündhaftigkeit als
Haupteigenschaften deutscher Art schätzen, so gewiß dürfen
wir auch darauf vertrauen , daß jeder , dem Deutscher zu sein
eine Ehre und ein Stolz ist, seine Pflicht gegen das Vater¬
land auch bei der neuen Aufgabe erfüllen wird!

^ -
8

Deutsche Art ist es, eine Lat um
ihrer selbst willen zu tun und nicht

au) Lohn und Anerkennung  zu warten.
Das beweisen täglich Lausende von deut¬
schen Soldaten »die ungenannt ihrBlut hin¬

eben sürdasVaterland . Ein stilles Helden¬
tum hat der Krieg gezeitigt, uichtjederfindet
dieAnerkeunung,  die er verdient ; wie
viele von den Tapferen , die mit beitrugen
zu unseren Erfolgen , ruhen ungekannt in
fremder Erde . Doch für die Heimat ist es
heiliges Gebot , ihnen dieAuerkeunnug
nicht zu versagen . Das deutsche Volk muH
weiterhin alles daran setzen, daß die ver¬
diente Anerkennung  seinen Helden auch
zuteil wird, und bei der neuen Kriegsanleihe
abermalsZeugnis davon  ablegen »daß
Deutschland sich nicht übertreffen läßt in
der Erfüllung dieser sittlichenAufgabe - -

So müßten wir zu Hause uns schämen, wenn nicht auch
wir in den Dingen Beharrlichkeit üben wollten , die das
Vaterland von uns fordert . Bei unseren Kriegsanleihen
läßt sich dazu von einem Opfer gar nicht wohl sprechen;
denn wir sollen nicht das Mindeste schenken, wir erhalten
gute Zinsen und das in der sicherstenWeise, die überhaupt
möglich ist. So handelt es sich im Grunde nur um volles
und festes Vertrauen zur Sache unseres Volkes! Wer sich
ängstlich und scheu zurückhält, der verrät Mißtrauen und
Zweifel ; diese aber sind gegenüber den glänzenden Leistun¬
gen zu Land und zu Wasser nicht nur völlig unbegründet,
sie sind außerdem ein schweres Unrecht gegen unsere kämp-,

MAntw»llmdir MW»kUMzim.
Wie bereits gemeldet , hat eine am Freitag , Len 22. März,

in Kiel tagende Versammlung deutscher Kapitäne und Schiffs¬
ossiziere , der Handelsmarine einen Beschluß gefaßt , der sich gegen
sine Resolution von 500 dänWen Schiffsosmieren richtet , worindiese vor etwa Monatsfrist erklärten , daß jeder Verkehr neutraler
Seeleute mit deutschen Berufsgenossen nach dem Kriege für längereZeit abgebrochen werden müßte.

Wir können uns freuen , daß die Berufsvertretung der Kapi¬täne und Offiziere unserer Handelsmarine die Antwort auf die
dänische Herausforderung nicht schuldig geblieben ist. Zn bemer¬
kenswerten Ausführungen beleuchtete m dieser Versammlung der
Vorsitzende, Kapitän Gieseler , die «inseitigen Anschauungen ge¬wisser neutraler Länder , die einesteils alle Vorteile des Krieges
in Gestalt hoher Frachten , märchenhafter Gewinne und reicher Ver¬
dienste einheimsen wollen , während sie nicht geneigt sind, die Schat¬
tenseiten des Krieges in den Kauf zu nehmen . Die Neutralen
hätten , so führte der Vorsitzende aus , dadurch , daß sie unsere Feinde
mit dem jetzt wertvollsten und entscheidenden Kriegsmittel , dem
Handelsschfffsraum , unterstützen , keinen Anspruch mehr auf den- - sei ganz und gar un-

. ... . genden Falle die WO
dänischen Schffssoffiziere , über die Unmenschlichkeit der ll -Boots-
kriegführung Zeter und Mordio schreien. Der hemmungslose ll-
Bootkrieg verdanke seine Entstehung mit zum Teil auch dem Miß¬
brauch der neutralen Flagge durch die Engländer , die unter ihrem
Schutze äußerlich harmlos aussehende U-Dootsfallen zur Vernichtungunserer Tauchboote auf die Meere schickten. Wollten die Neutralen
den Gefahren , die der U-Bootkrieg für die Schiffe und ihre Men¬
schenleben mit sich brächt«, aus dem Wege gehen , so brauchten sieja nur die Fahrten für die uns feindlichen Länder einzustellen
und in den überseeischen Gebieten Beschäftigung zu suchen, die aller¬dings nicht so lohnend wäre , wie die hohen Frachten in den ge¬
fährlichen Sperrgebieten . Die Empörung der Dänen sei daher
völlig unbegründet . Uebrigens habe der Kopenhaaener Beschluß
wenig praktische Tragweite , trotzdem sei es aber Lei dem engen
nachbarlichen Verhältnis und den wirtschaftlichen Beziehungen zuDänemark notwendig gewesen, auf den Beschluß der dänischen
Schiffsoffiziere mit einigen sachlichen Ausführungen zu antworten.

Man darf als sicher anehmen , daß das deutsche Volk sich ge¬schlossen auf den Standpunkt der Kapitäne und SchiffsoMftre
stellen wird . Eine derartige Verfehmuna eines ganzen Berufs-
standes nach dem Kriege läßt sich jetzt, uw Deutschland noch von den
Kriegsstürmen umtobt wird , lercht aussprechen.
Durchführung dürste jedoch, und darüber werden sich ^ ie dänischen
Schiffsofftziere selber klar sein, ebensowenig ausführbar sein, wieder uns von unseren Feinden angevrohte wirffchaftliche Boykott
und der Wirtschaftskampf nach dem Krippe . Unsere Seeleute wer¬
den zwar nach dem Kriege als Pioniers deutschen Wesens und Ver¬
treter einer viel verleumdeten und viel gehaßten Nation ffn Aus¬
land « keinen leichten Stand haben . Wir wissen aber , daß sie wie
einst im Frieden dem deutschen Namen und dem deutschen Ansehen
die gebührende Anerkennung verschaffen werden , genau wie siejetzt rm Weltkriege der Kaiserlichen Marine an Bord der großen und
kleinen Schiffe , der Torpedo - und U-Doote , bei den Seeslieger -Ab¬
teilungen usw . wertvolle Dienste geleistet haben.

Der Deutsche, der in diesem Weltringen das Menschenmög¬
lichste geleistet , der fast der ganzen Welt Trotz geboten und dis über,
mächtigste Verbindung feindlicher Nationen bezwungen hat . er

Wenn zwei sich lieben.
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

(7. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten .)
Viertes Kapitel.

In dm nächsten Wochen waren Fürst Egon und Gras Günter un¬
zertrennlichvon der Fürstin und ihrer schönenGesellschafterin.

Fürst Egon hatte wirklichein herrliches Beförderungsmittel für seine
Tante anfertigen lassen, das nicht nur sehr hübsch aussah, sondern auch
au« Bequemlichkeit bot.
M,, Sie strahlte vor Wohlbehagen, als sie auf diese Weise dm ersten
«cusstugmachte, und erklärte sich bereit, sich nach den Pyramiden tragenzu lassen. Fürst Egon fühlte sich reich belohnt durch Lottemaries freude-praytendeAugen.

beiden Seiten der Fürstin in ihrer Sänfte ritten der Fürst , GrafMimer, Tottemaris und noch einige Damen und Herren, die sich beteiligt
konnte die Fürstin bequem an der Unterhaltung teilnehmen

und machtee,n äußerst behagliches Gesicht.
fEDon Wochen kam Lottemarie noch zu mancherlei Aus-

^ ßch sonst für sie verboten hätten. Sie zeigte ihre Freude
oaruver ganz unverhohlen und entzückte dadurch Fürst Egon immer mehr.

das unruhige, bellommene Gefühl Gras Rainau
E aller Kraft ihres ftischen Wesens bezwungen. Sie wollte

und denken, was aus diesem ihr so ungewohnten Gefühl
sie wollte nur die herrliche Gegenwart mit aller Andacht

genießen als etwas, das nie wiederkehrenwürde.
„, ^ . ,7^ ^ du von der Minute ausgeschlagen, bringt keine Ewigkeit

Mr.r '"8k sie sich in diesen Tagm oft. Und nie in ihrem Leben hatte
l>r We>m eine so hohe Freudigkeit durchleuchtet, wie jetzt.

Günter und Fürst Egon wetteiferten' geradem, ihr eine Freude
dienen ^ Vergnügen zu schaffen und sich nn Dankeslächeln zu ver-

ö'd FüMn war hervorragend guter Laune. Sie überhäufte
«Marie mit Geschenken und war liebenswürdiger zu ihr denn je.

in das alles Hätte wohl nicht das heiße, ttefinnere Glücksgefühl
Harzen aufgelöst. Das galt einem anderen Umstand.

^ ttebte MM ersten Male. Und ihre junge Seele hatte
einem w§ diesem Gefühl geöffnet, hatte es jauchzend und ungewarnt
Rairmv W eigen gegeben. Und dieser Mann war Graf Günter
und unn. > sich nicht Rechenschaftüber dieses Empfinden. Stark
ihre« hatte ek sie überfallen. Mit der ganzen Innerlichkeit
ausi'tranv- L.a8 ich sich dem .Zauber hin, der von Graf Günter aus sie
und >n Zittern lies über sie hin, wenn er sich ihr nur nahte,
kie Augen mit dem warmem Blick in di« ihren trafen, hätte

t »Ä ^ geri. Diese Männeraugen fanden dm Weg zu ihrem Hetzen,
dsren ii. ° Ahnung kam ihr , daß sie mit ihren Gefühlen einer an-

a zunahetrat. Sie wußte ja nicht, daß Graf Günter verlobt war.
und kühl sie bisher allen Männern , die ihr huldigten,

uemm . ft, ,mit die feurigen Huldigungen des Fürsten sie
xEs "' Atief beglücktes,.« ein Wort, ein Blick des Mannes , der ihr junges

streichelteste dieser Blick zärtlich und liebkosend, und wenn er
kam Pferde hob oder sonst mit ihm in Berührung

, dann fühlte ste em leises Beben durch ihren Körper rinnen.
. von Dorneck liebte, lieble mit der ganzen AuS-

I-WMchkett und Innigkeit emer reichen, zärtlichen Seele,
von aber nicht wußte, daß der Graf verlobt war , war sie
lochtet di-^ §^ ° / Ms Liebs überzeugt. Sie , di« arme Majors-
mit dem Gffellschaftenn, dürste nicht auf eine Vereinigung
sie wirkt- Mamratserben von Rainau hoffen. Aber gerade, well
nüMern-' Nn^ "!sE,>̂ "8Es nach diAm holden Märchentraum der graue,
8lüch'eKaen̂ »»»N"Ê rsu ffrnem Rechte kommen würde, kostete sie diese
weit vonmft  aller Wonne aus . Alles schob siewal in feindlich gegenüberstellenwollte. Ein-
Denken iÄ?" ^ glücklich sein, wollte alles Grübeln und
über-euat dns ^ Gegenwart genießen. Sie war
übergeraufcht̂ waivn ^ mA " "sl " brm diese Wochen von Al Hayat vor-V-bm wüL ? ""De dann kommen, was wollte - ihrEde me mehr ohne Sonne sein. Die Erinnerung an diese

Wochen würde einen leuchtenden Glanz auf ihr ganzes ferneres Lebmwerfen, einen Glanz, der nie verlöschen würde. Denn glücklicheEr¬
innerungen gleichem einem Paradies , aus dem man nie vertrieben wer¬den kann.

Auch Graf Günter schob alle Bedenken wie lästige Feindevon sich. Mit Allgewalt hatte auch ihn die Liebe ergriffen . Er
wehrte sich zwar dagegen mit aller Kraft , weil er es für ein Un-recht ansah , mit solchen Gefühlen an eine andere als an seine Braut
zu denken . Er sagte sich, daß er kein NE habe , sich so heißen,
rmftgen Gefühlen für Lottemarie hinzugeben . Aber was halfensolche Vorstellungen gegen eine starke und tiefe Neigung , dre sich
ungerufen in die Herzen drängt ? Er konnte nicht anders , als Lotte¬marie lieben.

Er fühlte , daß er von Or geliebt wurde , wie er ste liebte,
und diese Gewißheit erfüllte ihn mit einer heißen Glückseligkeit,
die aller Schranken spottete und gegen die er machtlos war.

Wenn er bisher seiner Verbindung mit Komteß Nora gleich¬
gültig geaenübergestanden hatte ^ so war er jetzt zu der Ueberzeugunggelang . Laß diese Verbindung ryn unglücklich machen würde.

Dre Fürstin beobachtete mit einer großen Genugtuung , wie
stark ihr Magnet wirkte , aber sie ahnte wohl raum , was für Gefühle

.Graf Günter beherrschten.
j Ihn hielt sie gefeit gegen Lottemaries Zauber , denn ste kannte
die Komtesse Nora Dalheim , da ihr Gut Trollwitz auch an dis Be¬sitzung des Grafen Dalheim grenzte . Und sie wußte , daß die Kom-

,teste schön war , und glaubte , daß der Gras sich aus Liebe mit ihr
verlobt hatte . Daß trotzdem Lottemarie auch ihn sehr fesselte, be¬stärkte ste nur in dem Glauben an die Kraft ihres Magnets.

Aber Fürst Egon blickte mft seinen von Eifersucht geschärftenBlicken tiefer als die Fürstin . Er kannte den Freund besser und
vermochte besser zu beurteilen , wie sehr er verändert war . seit erLottemarie von Dorneck kennen gelernt hatte.

Den Fürsten hatte ein für sein Naturell ungewohnt starkes
Gefühl für die schöne Gesellschafterin seiner Tante gepackt.

Je kühler Und ablehnender st« sich gegen seine mehr oder min¬
der deutlichen Bemühungen um ihre Gunst verhielt , desto heißer
loderte das Verlangen in ihm empor , ihren Widerstand zu besiegen.

Und voll Eifersucht beobachtete er, wie ganz anders sie sich
Graf Günter gegenüber gab . Wenn Fürst Egon für einen Men-
Den ein ehrliches , warmes Gefühl hatte , dann war es für seinen
Freund Günter . Von ihrer aemeinsamen Knabenzeit her saß dies

!Gefühl ehrlichster Freundschaft in seinem Herzen fest. Er wußte,«daß auch Günter ihm ehrlrch zugetan war und daß er auf dessen
!treue Freundschaft rechnen konnte . Oft genug hatte er das erproben
dürfen , und oft genug hatte auch er dem Freunde Beweise jmner
Freundschaft gegeben . Es gab keinen Menschen auf der Welt,dem der Fürst mehr vertraute , den >er höher achtete und liebte , als
Graf Günter , von dessen Wahrhaftigkeit und Ehrenhaftigkeit er
unbedingt überzeugt war.

In all seiner Eifersucht war er nicht ohne Sorg « um den
Freund , als er merkt«, welch tiefen Eindruck Lottemarie von Dorn¬
eck auf ihn machte. Er kannte Gunter zu gut , um nicht zu wissen,
daß solche Gefühle zu schweren Konflikten in dessen Innern führen
mutzten. „ .. .

Und so gesellte sich seiner Eifersucht eine große Sorge um den
Freund zu. Wake Gras Günter em freier Mann gewesen oder ein
leichter Charakter , wie er selber , dann hätte der Fürst sich keine Ge¬
danken darüber gemacht und hatte die Dinge gehen lassen, wie sie
wollten . Aber so sagt« er sich, daß «s besser sei. wenn er Günterzur Vernunft zu bringen suchte und zugleich freie Bahn für sich
schasste, Lottemwr -ie gegenüber.

And eines Abends , als die vier Menschen wieder einmal
still und ergriffen dem Sonnenuntergang zuschauten und der surft
einen sehnsuchtm verträumten Blick auffing , der , halb unbewußt
unter dem Einfluß der zauberischen Stimmung zwischen dem Grafen
und Lottemarie gewechselt wurde , da richtete sich Fürst Egon in
seinem Sessel empor und f̂ te laut in das tiefe Schweigen hinein:

Bei diesen Worten zuckte Graf Günter leise zusammen . Er
erblaßte jäh , und seine Augen sahen mit einem gequälten , unruhi¬
gen Ausdruck in Lottemaries Gesicht.

Das war plötzlich sehr bleich geworden . Die strahlendenAugen schienen erloschen und bekamen einen Ausdruck , der ihn er¬
schütterte . IHM war , als ziehe ihn eine unwiderstehliche Macht
zu ihren Füßen , als müsse er sein zuckendes Gesicht in ihren Schoß
bergen und sie anflehen : „Verzeihe mir , daß Du meinetwegen
Schmerzen leiden mußt . Ich leide nicht weniger als Du ."Aber er blieb wie gelahmt sitzen und sah ste mir an , als fleh«
er um Derzeihuna.

Lottemarie saß eine Weile wie zu Stein erstarrt . Durch ihre
Seele zog ein scharfer, schneidender Schmerz . Ihr war , als müsse ste
»aufschreien vor Not und Jammer . And in der ersten , qualvollen
Erregung hatte sie ein Gffuhl , als müsse ste den Grafen verurteilen
Weiler ihr verschwiegen hatte , daß er verlobt sei.

Aber dann sah sie die heiße Not feines Heyens in seinen
;Augen . Und da wußte st«, daß er litt , wie sie selbst und daß erihr nicht im leichtsinnigen Tändeln hatte Leid zufügen wollen . —
!Sie fühlte , daß er selbst machtlos gewesen war gegen das neue Ge¬fühl , das ihn im Herzen zu ihr zog. And da er ihr gegenüber nie. . . ' foft " " "mft einem Wort seine Gefühle zu ihr verraten , hätte er doökeine Verpflichtung gehabt , ihr mitzuteil -em, daß er eine -vrau'
hatte.

Sie konnte ihm nicht zürnen , denn sie fühlte , Latz er litt,
wie sie selbst.

Aber ste wußte nun auch, daß der süße, holde Traum , der sie
eit Wochen umfangen hatte , ausgettäunft fein mußte , und daß stesich nun mit aller Kraft gegen das Gefühl rn seinem Herzen zur
Wehr setzen mußte , das sie zu Gm zog. und ste mit Seligkeit erfüllt
hatte . Dies Gefühl war von heute an ein Unrecht , ein Unrecht
gegen die Braut des Grasen Rainau.

Lottemarie biß die Zähne zusammen und sah mit toten , starren
Blicken in di« aussteigende Dämmerung . So . wie die Sonne am
Horizont versank, so war auch für ste das leuchtende Glück dieser
Tage versunken und nur der Abglanz davon warf noch ejmn
netten . Hellen Schein auf die kommenden Tage , die in eintöniges
Grau gehüllt sein würden . ^ ^ ^ ,

Fürst Egon beobackftete Lic Wirkung ferner Worte . Antwort
bekam er nicht darauf . Er sah in die erblaßten Gesichter der beiden
Menschen und sagte sich, daß es hohe Zeit gewesen ser. Lottemairevan Dorneck zu wissen zu tun . daß Gras Günter eine Braut hatte,
und zugleich Günter daran zu erinnern , daß er gebunden war und
sein Herz nicht mehr frei v-erscherüen durfte . „ „ ..Und zu der rasch emvorgeslammten Leidenschaft für Lotte-
mavi« von Dorneck gesellte sich ein Gefühl , das dem Fürsten ganz
neu und fremd war ein Gefühl heißen , innigen Mitleids . ^ Und
dieses Gefühl vertiefte und veredelie seine Zuneigung sur Lotis-
warie . So halft er noch nie für «ine Frau empfunden . Zu der
begehrlichen Leidenschaft gesellten sich erne warme FursorM . eintiefes Erbarmen . . , . .. . .. ^Auch der Freund tat ihm leid , trotzdem er brennend enersuch-
tig aus Günter war . Er wußte , daß Gunter ein schwerblütiger,
tiefgründiger Mensch war , dem der Erb nach einem leichten Flirt
oder einem Sinnenrausch nicht stand . Aber gsmde darum war es
auch für ihn Hohe Zeit gewesen, ihn an serne Braut zu erinnern.

Und Lottemame würde nun ELnt ^ aeaeMber vorsichtigerund zurückhaltender sein, damit sie nicht durch ihr Verhalten noch
Oel ins Feuer goß.

Ls wollte heute abend bei der Tafel keine lerchte, fröhliche
Stimmung aufkommen . Fürst Egon mühte sich fveMch. E Unter¬
haltung in Gang zu bringen und wurde von der Fürstin darin
unterstützt , aber die Stimmung war doch nicht so leuchtend frohwie all die Taae.

Man trennte sich heute früher als sonst. - .. .
Die Fürstin Zog sich etwas mißlaunrg in ihre EemaHtt zurück,

auch Lottemarie suchte ihr Zimmer auf , froh , endlich mit ihrem
Schmerz allein sein zu können . Fürst EM und Gras Günter
rauchten aus dem Balkon vor des Fürsten Zimmer nM Me Zi«
««rette , Fortsetzung fotzt.)



WA WM AMOK My dem KMM .
Wsltenringens zurückschauen und braucht sich an das
Minen, im KrMe reich aewordeMnNationen nicht zu
«M Mch Wch Borgs» A fsimm tElichsn Spruch»-

xWenn Dich di» SSsterzuuge sticht,
Dänin last Dir dies zum Tröste saoemUKM Hte find « Mt.
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ZMÄkiilOlli!»Mrüll über denW?lk Wer Mrt.
Niemals sah Deutschland ein schicksalsschwereres Osterfest, nie

aber auch sprogten im Lenzerwachen stärkere Hofsnuiigskeime aus
als in diesen Tagen, da unter den wuchtigen Hieben deutscher Sol¬
daten im Westen des Reiches Zukunft zurechtgehämmert ward.

Wir von der Marine stehen nicht beiseite In der flandrischen
Marsch kämpft das Marinekorps. UnsereU-Boote verrichten tag¬
aus . taaein ihre unermüdliche Arbeit, nagen an Englands Weü-
machtstelluna wie eine schleichende, unheilbare Krankheit. Wie ist
Ke schon geschwunden, die angemaßte Herrschaft Britanniens über
die nahen und fernen Meere!

Gewiß verschwand bald nach Beginn des Krieges die fried¬
liche deutsch« Handelsflaggevom Ozean, weil es unserer Flotte an
Stutzpunktenmarmelte, die für Deutschland eine unbedingte Not¬
wendigkeit sind. Doch in kriegerischer Gestatt, als Rächer der ruch¬
tos verfolgten deutschen Handolsinteressvn, kehrte unsere Flagge
wieder. Dl« „Möwe trug sie zweimal bis an die südamevikamschen
Gewässer, der „Seeadler" führte sie nach Australienund der ,Molf"
um Vre afrikanischen Küsten nach dem Indischen und Stillen Ozean.

Heute weht unsere Flagge von U-Boot-TLrm«n im Mrttel-
meer und im AtlantischenOzean, an Englands Gestadenund im
Nördlichen Eismeer. Albions Schiffe sinken in die Tiefe! Englands
Flotte ist heute nur noch eine Stütze für seinen Eigensinn, für die
Fortführung eines im Grunds längst verlorenenKrieges um jeden
Preis , für die Auspeitschung der ermatteten, von den Mittelmächten
bereits niedemeworfenen englischen Bundesgenossen.

Postrauo, Neutralitätsbruch, Hungerblockade, Schiffsraub, das
sind die Formen, in denen sich heute die einst so stolze britische See¬
macht vornehmlich zeigt. Aber auch diese Tyrannei wird aufhören,
wenn unseren U-Booten " " - ^
wirken.

genügendZeit gelassen wird, sich auszu-

Wie leer die fernen Meere von englischen Schiffen geworden sind,
-davon konnte ich Mich auf meiner langen Fahrt selbst überzeugen. Im
Indischen, im Süllen Ozean wie in der Südsee herrscht seit Jahr und
Tag nur eine Flagge, die japanische. Ungestört von englischen Kriegs¬
schiffen konnte ich in riesen fernen Zonen die Beute jagen, hauptsächlich,
weil der schwierige Kampf gegen das U-Boot Englands Kräfte voll in
Anspruch mmmt.

Das todbringende Uebel an der Wurzel zu packen, unsere U-Boot-
Basis zu zerstören, vermag England nicht.

Nutzlos verbluteten im Sommer 1817 englische Armeen im An¬
sturm gegen unsere Weststont, weil das englischeVolk immer wieder die
Offensive verlangte. ' Doch den entscheidendenAngriff zur See wagte Eng¬
land nicht, weil unsere starke Schlachtflotte, die in weiser Boraussicht von
unserem Kaiser mit Hilfe seines Staatssekretärs , des Großadmirals
von Tirpitz, geschaffen worden ist, unsere Küsten schirmt. Sie anzufassen,
würde England des letzten Trumpfes der „Großen Flotte" gegenüber den
anderen Mächten der Welt rauben, wie die Skagerrak-Schlacht beweist.
Daß England dies fürchtet, geht daraus hervor, daß es sogar die Tat¬
sache dieser Schlacht seinen Kolonien gegenüber veffchwiegenhat.

Nie war unsere militärische Lage besser als beute. In . einem fast
vierjährigen Kriege hat das deutscheVolk, abgeschmtten von der Außen¬
welt, die Mittel erschaffen, die eS zur siegreichen Beendigung dieses
Kampfes gebraucht.

Nur eines kann uns den Sieg noch streitig machen: die Uneinigkeit
im Innern . Sie ist die letzte Hoffnung unserer Feinde.

Daß aber die Kraft der Heunat ungebrochen ist, soll der Welt die
neue Kriegsanleihe beweisen. Draußen düngt kostbares deutsches Blut
den feindlichen Boden. Hier in der Heimat gilt die unblutige, leichte
Pflicht, dem Vaterland die Mittel zu geben, um den entscheidendenSchlag
zu Ende zu führen.

Wenn dies, wie ich zuversichtlichhoffe, gelingt, dann ist auch die
Fahrt des „Wolf" nickt vergeblichgewesen.

Marine.
OrdensVerleihung.

— Kiel, 6. April. Dem bisherigen Hofmarschalldes Prinzen
Heinrich von Preußen, Bize-Admiral a la suite der Marine Freiherrn
v. Seckendorfs, ,st das Kreuz der Großkomture des KöniglichenHausordens
von HohenzoÜern verliehen worden.

ttus den jadestädten.
Wilhelmshaven , 6. April.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten a) aus
Wilhelmshaven -Rüstringen : Dr . Brandes , Wzefeldwebel
in einem Infanterie -Regiment im Westen, früher Ober¬
lehrer an der städtischen Ober-Realschule Wilhelmshaven;
b) aus Ostsriesland -Oldenburg : Janßen , Musketier , Jung-
fernbusch; Onken, Richtkanonier , Westgroßefehn; Endel¬
mann , Fahrer , Eroßheide ; Penning , Ldstm., Ulgewehr;
ISebr. PH. und W. Kirchhofs, Neermoor.

Werftmaschinist a. D. Müll s . Vorgestern verstarb nach
kurzem Leiden der Werstmaschinist a. D. und ehemalige
Marine -Oberfeuermeister Herr Johannes Müll . Nach dem
Uebertritt in den Ruhestand richtete Müll sein ganzes Inter¬
esse auf dis Förderung der Geflügelzucht und erwarb sich
namentlich als Taubenzüchter einen weit über die Grenzen
Nordwestdeutschlands hinausgehenden Namen. Er war ein
eifriges Vorstandsmitglied des Vereins für Tierschutz und
Geflügelzucht, gehörte auch dem Verein der Deckoffizieredes
Maschinenpersonals der Nordseestation und dem Schützen-
verein lange Jahre hindurch als eifriges Mitglied an.
Seine zahlreichen Freunde werden sein Hinscheiden lebhaft
bedauern.

Bürgermeisterwahl . Die Wiederwahl des Herrn Bür¬
germeister Bartett ist vom Landrat in Wittmund bestätigt
wordene

SterLekasse Ser Beamten der Kaiserlichen Marine . Der
Kasse gehören zzt. 2627 Mitglieder an . Der Stand der
Kasse ist trotz des langen , schweren Verteidigungskrieges,
dem eine Anzahl rüstiger Mitglieder zum Opfer gefallen
sind, ein guter . Der am Schluß des Geschäftsjahres 1917
dem Kassenvermögen zugeflossene Ueberschutz beträgt
12 784,10 Mk., wodurch das Kassenvermögen auf 254 479,85
Mk. (Kurswert ) angewachsen ist. Die Kasse zahlt nach dem
Ableben eines Mitgliedes 600 Mk. Sterbegeld sofort aus.
Die Beiträge find für neueintretende Mitglieder so niedrig
wie irgend möglich bemessen. Ein frühes Eintreten in die
Kasse ist vorteilhaft , weil die Beiträge dem Eintrittsalter
entsprechend abgestust sind und während der ganzen Mit¬
gliedschaft die gleiche Höhe behalten . Montag , 8. d. Mts .,
abends 8.30 Uhr, findet eine Versammlung der Mitglieder
im Parkhaus statt , deren Besuch empfohlen wird . (S . Anz.)

Werst -KindsrLewahranstalten . Vom 1. April bis 30.
September d. I . find die Kinderbewahranstalten wie folgt-
aeMnebr Bom L. bl» 30. MMt di. 8—11.48 Uhr vorH

tembe'r d". I .: 8—11.48 Uhr vormittags , 2—3.30 Uhr nach¬
mittags . Die Schulkarts kostet vierteljährlich für «in Kind
1,80 Mark . Die alten Schulkarten find mit dem Geldbeträge
für das neue Vierteljahr in der betreffenden Schul« abzu-i
geben. Bei der Neuanmeldung ist das Mitgliedsbuch der
Zetriebskranksnkaffe sowie der Impfschein de» Kinde» dem
Geldbetrag beizusügen. Die neuen vom Arbeiteramt aus¬
gestellten Schulkarten werden den Eltern der Kinder durch
Spielschulen zugestellt werden.

Berufsberatung und Stellenvermittlung für Lehrlinge,
Um der bedrohlichen Ausdehnung der ungelernten Arbeiter
unter den Jugendlichen entgegenzuwirken, sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß die an den Wilhelmshavener Schulen
tätigen Lehrpersonen, die als Erzieher der Kinder bis zu!
deren Schulentlassung am besten Neigungen , Fähigkeiten
und Veranlagung der ihnen anvertrauten Jugendlichen
kennen bezw. beurteilen werden können, jederzeit gern bereit
sind, bei der Wahl des Berufes beratend mitzuwirken . Eine
solche Beratung ist gerade zur Zeit , wo der Rat des Vaters
den Kindern in vielen Fällen nicht zur Verfügung steht,
wichtiger als je zuvor. Die Vermittlung von Stellen für
Lehrlinge in Handwerk, Industrie und Handel erfolgt außer¬
dem nach wie vor durch den städtischen Arbeitsnachweis,
Roonstraße 57, Zimmer 4. (S . Anz.)

Eine Million gemünzten Goldes und viele Gefangene
brachte der deutsche Hilfskreuzer „Möwe" von seiner erfolg¬
reichen Kaperfahrt , der Tausende Tonnen feindlichen
Schiffsraumes zum Opfer fielen , bei der glücklichen Rückkehr
in den Heimathafen ein. Zweimal hat die „Möwe" allen
Gefahren des Meeres und der feindlichen Gewalten siegreich
getrotzt. Der Kommandant der „Möwe", Graf Dohna-
Schlodien, und der Kommandant des erfolgreichen Hilfs¬
kreuzers „Wolf" und ihre wackeren Blaujacken werden stets
Vorbilder deutschen Mutes sein. Neben der glänzenden
Durchführung ihrer kriegerischen Aufgaben haben die deut¬
schen Seeleute für die wirtschaftliche Erhaltung des Vater¬
landes dadurch, gesorgt, daß sie von ihren gefahrvollen
Unternehmungen wertvolle Rohstoffe und Gold mitbrachten.
Das von der „Möwe" erbeutete Gold wanderte in die
Reicksbank für die Kriegsanleihe . And in der Heimat mit
ihren so unendlich viel kleineren Sorgen sollten es sich nicht
alle zur Hauptaufgabe machen»das deutsche Vaterland finan¬
ziell zu unterstützen und mit dem Herleihen des Geldes zy
helfen, den endgültigen Frieden herbeizuführen?

Richtpreise für Mauerziegel . In der am 28. März 1918
stattgefundenen Versammlung der Vertrauensmänner und
Mitglieder der engeren Kommission für die Festsetzung der
Richtpreise für Mauerziegel usw. wurde auf Vorschlag der
Kriegsamtsstelle Hannover einstimmig beschlossen, die Richt¬
preise wie folgt festzusetzen: 1. Mauersteine in jeder Art,
d, h. Vormauerurngssteine , Hintermauerungssteine usw.
mit Ausnahme von säurefesten Tonklinkern : a) für Klein¬
format pro Tausend 80 Mk., d) für Normalformat ein Auf¬
schlag bis zu 5 Pzt . 2. Dachziegel, sog. holländische Dach¬
pfannen pro Tausend 108 Mk. 3. Säurefeste Tonklinker:
1. Sorte pro Tausend 80 Mk., 2. Sorte pro Tausend 65 Mk.

Straßenklinker : 1. Sorte pro Tausend 85 Mk., 2. Sorte
pro Tausend 70 Mk., 3. Sorte pro Tausend 55 Mk. 6. Bei
Kleinverkäufen gemäß K 6 der öffentlichen Bekanntmachung
vom 16. 1. 18 Nr . A. 15 333 B. P . S . können die vorgenann¬
ten Preise bis zu 10 Pzt . erhöht werden. Diese Preise treten
mit dem 27. März 1918 in Kraft und verstehen sich, falltz
Bahn - oder Wasseranschluß aus dem Ablieferungswerk vor¬
handen ist, frei Waggon oder frei Schiffsbord Ziegelwerk,
sonst aber frei Fuhre Ziegelwerk. Vor dem 27. März 1918
abgeschlosseneVerkäufe bleiben von dieser Preisfestsetzung
unberührt.

a. Vortrag über die Ukraine. Gestern abmd sprach im
Saale der Gewerbeschule im Aufträge der Vereinigung für
Volksaufklärung in Rüstringen der Schriftsteller Herr Dr.
phil . Bieber aus Berlin über „Die Ukraine und ihre Be¬
völkerung". Der Redner ging von dem Gedanken aus , datz
die gewaltigen Schläge auf unsere Feinde im Westen erst
möglich geworden seien durch die Friedensschlüsse von Brest»
Litowsk und daß gerade der zuerst geschlossene Friede mit
der Ukraine uns die Gewißheit gebe, daß uns das wirtschaft¬
liche Durchhalten ebenso sicher sei, wie der militärische Sieg.
Erst der Friede von Brest-Litowsk brachte den Bewohnern
der Ukraine die Erfüllung Jahrhunderte lang gehegter Frei¬
heitswünsche, während andererseits Rußland nur durch den
Besitz dieses Erenzlandes am Schwarzen Meere zur Groß-,
macht- und Weltmachtstellung gelangt ist. Eine ungeheure
Bedeutung wird der neue Staat aber noch gewinnen , führt
doch die Landverbindung der Zukunft von Mitteleuropa
nach Indien ebensogut durch die Ukraine, wie die von der
LübeckerHandelskammer im Plan geförderte Wasserstraßen¬
verbindung von der Ostsee zum Schwarzen Meere. Nicht
weniger als 3000 Kilometer wird die Abkürzung des Trans¬
portweges für die Getreidezufuhr aus dem Lande der
„Schwarzen Erde " nach Deutschland betragen . And das
750000 Quadratkilometer große Land ist imstande, uns aufs
Reichlichste auch in die ferne Zukunft hinein hauptsächlich
mit Getreide zu versorgen. Brachte es doch vor dem Kriege
an Weizen jährlich 68 Millionen , an Roggen 42 Millionen,
an Gerste 48 Millionen und an Hafer 27 Millionen Tonnen
hervor , weiterhin Kartoffeln in großen Mengen , Buchwei¬
zen, Hirse, Tabak und Weintrauben , und alle » in solchen
Mengen , daß der Bedarf der 35—40 Millionen Köpfe
starken Bevölkerung um ein Vielfaches übertroffen wird
und beispielsweise an Weizen die Ukraine 27mal so viel
ausführte als das etwa 50mal so große gesamte übrige
Rußland zusammen. Zu dem aus 40 Millionen Stück Groß¬
vieh veranschlagten Viehbestand tritt ' noch der sehr aus¬
giebige Fischfang im Schwarzen und besonders im Asowschen
Meere. Auch für die Industrie gibt es dort ein reiches Feld
der Betätigung : zu den ungeheuren Bodenschätzenan Koh¬
len, Eisenerzen und mancherlei anderen Metallen tritt der
starke Anbau von Flachs und Hanf. Der Handel wird sich
allerdings nur langsam erst den Markt erobern können, da
die Verkehrsverhältnisse in Bezug aus Bahnen und. Fahr¬
straßen noch wenig entwickelt find, so daß der gegenwärtige
Warenverkehr nach dem Auslands fast ganz auf den Wafler-
weg, im Inlands auf die zahlreichen im Lande umherziehen¬
den Kleinhändler und die in allen Ortschaften, auch den
großen Städten , allmonatlich stattfindenden Jahrmärkte an¬
gewiesen ist. Gestützt auf eine große Anzahl klarer und
interessanter Lichtbilder» schilderte der Redner das Leben
Md Treiben auf dem Lande, die noch wenig intensive Art
des Ackerbaues, die Anlage der in große Obstgärten oder
sonstige Baumpflanznngey gMtMgn Dörfer Uh». MMo-
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Lehrer in einer Dorfschule, gleichsam die Kulturmifgabs
Deutschlands dem jungen Staate , einem europäischen Lands
der unbegrenzten Möglichkeiten, gegenüber verkörpernd.
Zum Schlüsse erinnerte Herr Dr . Bieber di« zahlreichen Zu.'
Hörer daran , welch großes Zutrauen die Ukrainer und ihre
Führer dkM siegreichen und mächtigen Deutschland entgegen¬
brächten. An der Bevölkerung in der Heimat sei es, durch
gleiche Zuversicht die Helden an der Fron » zu stützen und
zu stärken durch eine gewaltige Volkskundgebung, welch« die
8. Kriegsanleihe zu einer wahren Sieges - und Friedens¬
waffe mache. Hoffentlich bedeutete der starke Beifall , den
der Vortragende am Ende seiner Ausführungen fand, daß
seine Worte nicht auf steinigen Boden gefallen find.

Der Verein für Briefmarkenkunde Wilhelmshaven -Nüfi-
ringen , E. V., beging vor einigen Tagen im festlich mit
Flaggen und Tannengrün geschmückten Saale des Deutschen
Hauses das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens. Unter
den Festteilnehmern befanden sich auch 5 Gründer des Ver.
eins , die auf eine 25jährige treue Mitgliedschaft zurück,
blicken konnten, nämlich die Herren Marine -Obermeister
Lepper, Marine -Konstruktionssekretär Müller , Techn. Mar .,
Sekretär Leps, Ober -Werfttechniker Wolfs und Betriebs - '
ingenieur Mencke. Nach einer Begrüßungsansprache schil¬
derte der 1. Vorsitzende, Herr Marine -Stabszahlmeister Koch,
den Werdegang des Vereins , gab einen kurzen Rückblick auf
das , was der Verein in den 25 Jahren erreicht hat und schloß
mit einem Hoch auf den Verein . Nachdem der 1. Schrift¬
führer , Herr Ober-Marine -Jntendantur -Sekretär Schäfer
die zahlreich eingelaufenen Glückwunschtelegramme und
-Schreiben von auswärtigen Sammlervereinen und Samm.
lern verlesen hatte , gedachte der 1. Vorsitzende der 5 anwe¬
senden Gründer des Vereins , die heute noch Mitglieder sind,
und überreichte ihnen im Aufträge des Vereins als sicht¬
baren Ausdruck des Dankes fiir ihre treue Anhänglichkeit
eine künstlerisch und geschmackvollausgeführie Ehren -.'tt-
kunde. Im Namen der Geehrten dankte Herr Marine -Ober.
Meister Lepper für diese Auszeichnung in bewegten Worten,
überreichte im Aufträge der Gründer des Vereins ein hüb¬
sches Photographiealbum mit besonderer Widmung und den
Bildern der Gründer und schloß seine Rede mit einem Hoch
auf den 1. Vorsitzenden. In seiner Erwiderung dankte der
1. Vorsitzendefür die Stiftung des Albums und bat die an¬
wesenden Mitglieder um weitere Spenden für das Vereins¬
album . Hiernach fand die mit Spannung erwartete Ver¬
losung von Marken statt , zu der aus der Versinskasse 280
Mark bewilligt waren . Die beiden Tauschleiter, Techn.
Marine -Sekretär Kobs und Werstbuchführer Fettkötter,
hatten recht gute Auswahlen in nur besseren Marken ge¬
troffen . sodaß alle Anwesenden über ihre Gewinne sehr er¬
freut waren . Auch die an Bord und im Felde befindlichen
Mitglieder erhielten einen Gewinn . Dank freiwilliger
Spenden an Marken und Geldbeträgen hierfür konnte noch
eine zweite Verlosung stattfinden , die ebenfalls gute Ge¬
winne brachte. Die Zwischenpausen wurden durch Musik-
vorträge und eine Blitzlichtaufnahme der Festteilnehmer,
sowie durch Besichtigung einer kleinen Markensammlung,
die nur hervorragende Stücke enthielt , ausgefüllt.
Einige der Gäste meldeten ihren Beitritt an . Man schied
in dem Bewußtsein , daß dieser Festabend allen Teilnehmern
in angenehmer Erinnerung bleiben wird und gleichzeitig
mit dem Wunsche, daß der Verein , der heute 76 Mitglied»
zählt , noch in seinem diesjährigen Jubiläumsjahr das erst!
Hundert an Mitgliedern erreichen möge.

Bunter Abend. Wegen der außerordentlich starken
Kartennachfrage hat die Leitung der bunten Abende be-
chlossen, dem Abend im Parkhaus , am Mittwoch, 10. April,

zwei weitere Abende, am Donnerstag , 11. und Freitag , 12.
April , im Vantsr Bürgergarten folgen zu lassen. Die Herren
Wolf werden also mit ihrer Gesellschaftim ganzen drei Tage
am hiesigen Platze austreten . Die Veranstaltungen im
Banter Biirgergarten werden dem Umfange und den Dar¬
bietungen nach alles übertreffen , was bisher in Wilhelms-
Haven-Rüstringen geboten worden ist. Zwei Kapellen —
Mitglieder des Musikkorps der 2. Matr .-Div . und der Ka¬
pelle des V. d. A. — werdren an beiden Tagen Doppel¬
konzerte veranstalten . (S . Anz.)

Fußball . Morgen nachmittag 3.30 Uhr treffen sich auf
dem großen Exerzierplatz die beiden ersten Mannschaften des
Marine -Sport -Klubs und S . M . S . „Prinzregent Luitpold"
im Gesellschaftsspiel.

Jugendwehr . Die 2. Wilhelmshavener Jugendkomp,
veranstaltet heute abend 8 Uhr im kleinen Saale des Park¬
hauses einen Unterhaltungsabend , bestehend aus Theater¬
vorführungen sowie ernsten und heiteren Vorträgen . Die
Zwischenpausen werden mit Konzertstücken seitens der Ka-
relle einer Matr .-Artl .-Abt . ausgefüllt . Da der Reinertrag
zum Besten der minderbemittelten Jungmannen der Komp
verwendet werden soll, wird der Besuch sicherlichnichts zu
wünschen übrig lassen. Eintrittsprogramme find bis 7 Uhr
abends im Fahrradgeschäft von G. Besser, Bismarckstraße,
und im Porzellangefchäst von Schmidt, Marktstraße , sowre
an der Abendkassezu haben.

Förstels Konservatorium . Am Freitag , 12. April , wird
im Saal des Förstel 'schen Konservatoriums (Eökerstraße 321
der 5. Musik-Abend stattfinden , dem eine reichhaltige Spiel-
fc-lge unterlegt ist. Dio Vorträge beginnen abends 8 Uhr.
(S . Anz.)

Theater Burg Hohenzollern. Heute abend gelangt der
musikalische Schwank „Der Regimentspapa " zum ersten Mals
zur Aufführung . (S . Anz.)

7. Kammer -Konzert. Als Gesangssolist bei dem am G.
8. Mts . stattfindenden Kammermusik-Abend in der Gewerbe¬
schule wurde der Berliner Konzert - und Oratoriensänger
Georg A. Walter gewonnen, der u. a. auf einer kurz vor
Ausbruch des Krieges von der Berliner Singakademie
unternommenen Italien -Reise große Triumphe feiern
kennte. Während des Krieges hat Herr Walter u. a. des
öfteren in Holland gesungen und nach dem Urteil der All¬
gemeinen Musikzettung sind „seine schlechthinmustergültigen
Leistungen für das Prestige der deutschen Eesangskunst von
hohem Wert gewesen".

«üstringsn,  6 . April
Realgymnasium . Der Eroßherzog hat don Oberlehrer

Dr . Bosdorff auf sein Ansuchen aus dem Staatsdienst ent¬
lassen und den Studienassessor Dr . Karl Arnholdt aus
Schwiebus zum Oberlehrer am Realgymnasium ernannt.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Kriegsversok'
gungsamt macht bekannt, datz in nächster Woche Dörrgeniust'
deutscher Tee, Nudeln , Sauerkohl , Sauerrüben und ein ^
zur Ausgabe gelangen . (S . An-.),



Alterte Se» KUfsvrreins. Di« AusftellMg der De-
«li'nne im Schaufenster der Firma Seibr . Lesters mußte

Einordnung der Gewinn « KSschlossen rserd «n . Biel»
werden sich durch Kauf von Losen di « Möglichkeit gesichert
baben, nach der Ziehung einei ; Gewinn holen zu können,
lei es den prächtigen ammerländischen Schinken , eine Wurst,
ein Stück Speck oder Fett , eins Mahlzeit Erbsen oder
Bohnen , sei es Kaffee oder Tee , sogar mit dem den Süßstoff
ersehenden Zucker, sei es irgend eins der für die Verlosung
gebrachten Lebensmittel oder auch eins der mannigfachen
Kunst- od" kunstgewerblichen Gegenstände . Wer noch nicht
im Besitz eines Loses ist , der möge sich beeilen , es zu er-
peheiu die Ziehung am 15. April steht nahe bevor.

^ Bolkstheater . Für den verdienstvollen Spielleiter des
Volkstheaters , Herrn Hans Herbert Michels , wird am
Dienstag ein Ehrenabend stattfinden , an welchem , wie be¬
reits mitgeteilt , der hier im vorigen Jahr mit lebhaftem'
Beifall ausgenommene Schwank „Der scharfe Junker " von
Georg Engel zur Aufführung gelangen wird . Die vorjährige
Aufführung erhielt ihre besondere Bedeutung durch die feine
und künstlerisch ausgereiste Leistung des Herrn Hans Her¬
bert Michels , der sich hier auch als Meister im Lustspiel
glänzend bewährte . Die zahlreichen Freunde des Künstlers
werden sich sicherlich die Gelegenheit am Dienstag , ihre
Dankbarkeit zu bezeugen , nicht entgehen lassen . (S . Anz .)

u. Fledermaus (Dir . : I . F . Feldhasen ) . Die April¬
spielfolge , die nicht weniger als 10 Personen erscheinen läßt,
.ist geeignet , den alten Ruf der „Fledermaus " hochzuhalten.
Durch Vorträge ernsten Inhalts trug gestern abend Hedwig
Körner zur Unterhaltung bei , desgleichen Dora Keßler , eine
Sängerin mit beachtenswerten stimmlichen Gaben . Im
Reiche der Operette zeigte sich Jutta Kruse zu Hause , wäh¬
rend Lissa David mehr das Derblustige vertrat . Geschmack¬
voll und von nachhaltiger Wirkung war die Wahl der Gaben
von Wally Chandoni . Als Charakter -Tänzerin fand Elsa
Hecht großen Anklang , ebenso das muntere Tanzduett Ge¬
schwisterRömer . Andererseits erzählte Trude Warnow zur
Lautp die herzzerbrechende Geschichte vom „Schwalangscheer"
Kraxlmeier . Fredy Schlick, der Operettenheld , legte an¬
scheinend mehr Wert auf sein Einglas als auf seinen Vor¬
trag ; er könnte von der weiblichen Konkurrenz noch manches
lernen. Mit zu den besten Gaben gehörten die Vorträge
des lustigen Vierblatts Geschwister Brackmcknn. Begleitung
und Zwischenmusik lagen ebenfalls in guten Händen , so daß
die Besucher auf ihre Kosten kamen.

Heppenser Bürgergarten . Morgen findet ein Solisten¬
konzert statt . Auch wird der hier schnell beliebt gewordene
Komiker Herr Theo Heldt die Gäste durch humoristische
Vorträge erfreuen . (S . Anz .)

Im Kabarett „Hof von Oldenburg " hat zzt. eine neue
Künstlerschar ihren Einzug gehalten , die sich großen Zu¬
spruchs seitens der Besucher erfreut . Gestern abend erzielte
Frl . Marga Willich durch unverwüstlichen Humor und gute
gesangliche Leistungen starken Erfolg . Recht effektvoll war
Frl . Else Baumeister als Kind - "darstellerin mit ihren an¬
sprechenden Eesangsnummern . Die Operettensängerin Frl.
Eerdi Röder -Felden fand für ihre ansprechenden Darbie¬
tungen dankbare Zuhörer . Frl . Tilly Waloenburg mit
ihrer Glanznummer „Meißner Porzellan " war nicht übel.
Ebenso begegnete Frl . Emmi Haas mit ihren Vorträgen
einer recht freundlichen Aufnahme.

dmgegenclu. Provinz
Bares, 8. April . Die statische Sparkasse hat sich auch

im abgelaufensn Geschäftsjahre günstig weiter entwickelt.
An neuen Einlagen sind ihr zugeflossen : 2 211006,22 Mark.
Die Rückzahlungen betragen 1709 402,46 Mark , so daß ein
Emlagenzuwachs von 501603,76 Mark zu verzeichnen ist.
-̂ er Eesamtgeldumsatz beträgt 16 441 226,77 Mark.

Earms , 6. April . Empfindliche Verluste erlitt die Land¬
wirtin D . Hierselbst , der im Laufe des Winters nach und
nach io Stück Rindvieh eingsgangen sind. Die Verluste
sind um so empfindlicher , als die Tiere nicht versichert
waren . — Ebenfalls 10 Stück Rindvieh «ingegangen sind
der Ehefrau des im Felde stehenden Landwirts B . in
Sophiengroden.

SMÄKttAS. April. D« eryWM KriWMaM aM
die Staatsbeamten , Lehrer und Staatsarbeit « , die KrzliH
vom Landtag bewilligt wurden , kommen erst in «inbgen
Wochen zur Auszahlung , da noch verschiedene Erhebungen
anzustellen sind. Die Zulagen werden dann aber für die
Monate Januar bis einschl . April nachbezahlt . Die gleiche
Zulage soll auch den Kirchenbeamten gewährt werden . Den
Veamtenwitwen werden in den nächsten Wochen besondere
Beihilfen ausbezahlt , entsprechend dem Beschluß des Land¬
tages.

Oldenburg, 8. April . (Großherzogl. Theater.) Sonntag abend7 Uhr „Klubleute". Dienstag abend 7 Uhr „Wallensteins Tod". Mitt¬
woch abend 7 Uhr Syrnphome-Konzert. Donnerstag und Freitag abend7.30 Uhr „Das Extemporale". Sonntag abend 7 Uhr „Mein Leopold".

Oldenburg , 6. April . Der o-ldenburgischs Landesverein «der
Deutschen Vaterlandspartei hatte auf heute abend zu einer Bis-marck-Geldenkfeier in der „Union " eingeladen , der sehr zahlreich
Folge geleistet war . Nach einem einleitenden Musikstück nahm der
Vorsitzende der Partei , Geheimrat Willms , das Wort zu einerkurzen Ansprache, in der er auf die grobe Bedeutung des Tages
hinwies . Der Geist Bismarcks müsse wieder lebendig werden in
uns und unseren Siegeswillen stärken . Der Schülerinnen -Ghor
brachte mehrere Lieder ^mn Vortrag , worauf Pastor Bode Bremen,das Wort nahm zur Festrede : „Im Kampf um das Erbe Bis¬
marcks" . Redner führ « u . a . aus , Bismarck habe während seiner
Tätigkeit als Reichskanzler das alte Deutschland zerschlagen umd
ein neues Zeitalter geschaffen. Deutschland müsse jetzt sein Gutneu erkämpfen durch kostbares Blut in schweren Kämpfen . Im
Westen müsse der Besitz von Longwy und Briey . sowie der flandri¬
schen Küste erstrebt werden . Ohne diese sei Deutschland machtlos.Im Volke muss« das Stöhnen und Nörgeln aufhören , sowie das
Eewrnsel nach Frieden . Nur der feste Siegeswillen verhelfe zueinem baldigen , ehrenvollen Frieden . — Eeheimrat Willms betonte

sin seinem Schlußwort den festen Willen zum Durchhatten , bis eindeutscher Friede erkämpft sei. Mit dem gemeinsamen Liede : ,Ö
Deutschland , hoch in Ehren " wurde die eindrucksvoll « Feier ge¬schlossen.

Breme«, 6. April . (Stadttheater .) Sonntag nachm. S.30 Uhr„Martha " : abends 7 Uhr „Königskinder". Montag abend 7 Uhr „Minnavon Barnhelm ". Dienstag abend 7 Uhr „Erdgeist" . Mittwoch abend
6.30 Uhr „Figaros Hochzeit". Donnerstag abend 6.30 Uhr „Der Waffen¬schmied", hierauf „Der Schneemann". Freitag abend 6.30 Uhr „Eury-anthe". Sonnabend 7 Uhr „Das Dreimäderlhans " . Sonntag nachm.2.80 Uhr „Der Postillon von Lonjumeau" ; abend» 7 Uhr „Der fliegendeHolländer".

Leer , 5. April . Ein bemerkenswerter Wohnungsmangel
auf dem Lande tritt in unserem Kreise zutage . In einem
Dorfe befinden sich mehrere Familien , die trotz eifrigen
Suchens bis jetzt noch keine Wohnung gefunden haben , trotz¬
dem der in Ostfrissland als Umzugstermin geltende 1. Mai
heranrückt . Der hervortretende Mangel an Wohnungen
auf dem Lande entsteht vielfach dadurch , daß in dieser Zeit
Stadtbewohner aufs Land ziehen.

Hannover , 6. April . In der Nähe der Stadt war dieser
Tage ein Auto stecken geblieben . Der zufällig vorbeikom¬
mende Eendarmeriewachtmeister entdeckte darin unter
Klafterholz versteckt 30 Zentner Mehl , 9 Zentner Hafer und
einige Säcke Kartoffeln . Die Sachen wurden beschlagnahmt.

Soltau , 5. April . IM Böhme -Walde haben die Vor¬
arbeiten zur Anlage des Heldenhains begonnen . Die An¬
lage wird nach den Ideen des König !. Gartenbaudirektors
Willi Lang -Berlin ausgefiihrt . Schon Anfang 1915 haben
die hiesigen städtischen Kollegien die Anlage eines Helden-
Hains beschlossen, womit Soltau die erste deutsche Stadt war,
welche den Lang 'schen Gedanken in die Tat umsetzte , für
jeden Gefallenen in der Heimatgemeinds eine Eiche zu
pflanzen , so daß Eichenhaine entstehen als lebendige Erin¬
nerungsmale an den großen Krieg für spätere Geschlechter.

Vermischtes.
—* München,  6 . April . lieber eine Schamlosigkeitsondergleichenhat die Polizeidirektton München den Schleier gelüftet. Am vorletzten

Sonnabend hat im Atelier des ArchitektenDr . Friedrich v. Thiersch ein
Maskenball ftattgefunden. Ein Maskensest in der Fastenzeit und in dememstesten Zeitabschnitt der deutschen Geschichte, wahrend auf dem west¬lichen KriegsschauplätzeMillionen für ihr Vaterland kämpfen und Tau¬sende den Tod oder Verwundung ,erleiden! Der Atelierbesitzerist k. Ge¬
heimer Rat und Professor an der Technischen Hochschule und der Akademieder bildenden Künste, sie Leiter des Maskenulks waren ein Schauspieler
und zwei amerikanischeStaatsangehörige . Die Besucher, etwa 140 Per¬sonen, waren Personen mit freier Lebens- und Moralaussassuna, vor
allem gewisse Kriegsgewinnler, die das Protzen lieben. Für leibliche Ge¬nüsse war aufs beste gesorgt. Woher die Lebensmittel stammten, istnoch unbelarmt. Gegen die Veranstalter des Festes ist Strafanzeige er¬stattet.. . .

' « » D , «"b Sw u n,O« t . Bon beit M.
dm Mtzimr d«» früherem VMwüitten der Vereinigten Staaten , die
vor »inHM Monaten imr den erfisn amsrÄamischsir Truppen«
trmrsporton nach Frankreich kamen, ist der ältere der Bruder . d»kHauptmvnn Archioald Roosevelt . Lei den letzten Kämpfen verwund «!worden.

Reue Erfolge im Weste«-
WTB . Berlin, 6. April . (Amtlich.) Das Große Haupt-

quartiermeldetr
Westlicher Kriegsschauplatz?

Oertliche Unternehmungen bei Bucquoy und südlich von Helutene
brachten Gefangene mit zahlreichen Maschinengewehren «in. Ein eng¬
lischer Vorstoß auf Pnisteux scheiterte. Auf dem Westufer der Ancre er¬
weiterten wir im Angriff unsere Brückenkops-Steldmg beiderseits von
Albert. Südlich von der Somme lebhafte Feuerkämpfe und kleinere er¬
folgreiche Jnsanteriegefechte. Eisenbahnanlagen bei Amiens wurden be¬
schaffen. Angriffe in breiten Abschnittenzwischen Morenil und Montdidi«
versuchten, uns den Gewinn des 4. AprU zu entreißen ; sie brachen «nt«
de« schwerste» Verlusten zusammen. Montdidier lag unter sranzösischem
Feuer. Vor Verdun nahm die KämpftSttgkeitder Artillerien an Stärke zu.

Bon de« anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
- Der Erste Generalquartiermeister r Ludendorff.

Letzte Meldungen.
Der U »Boot - Bericht.

WTB. Berlin,  ö . April. (Amtlich.) Eins unserer U-Boote
uni« der bewährten Führuug des Oblts . z. S . Lohs hat den feindlichen
Transportverlehr zwischen Frankreich und England durch Vernichtung von
6 Dampfern und 2 Seglern mit zusammen 22 000 Br .-R .-Tonnen ge¬
schädigt. Die Mehrzahl der Dampfer wurde im östliche» Teil des Aermel-
kanalS versenkt. Es ist anzunehmen, daß ihre Ladung vorwiegend aus
wertvollem Kriegsmaterial bestand. Unter den Schiffen waren drei große
Dampfer von 4 bis 6000 Br .-R .-Tomie«. Namentlich festgestelltwurde
der englischeTankdampfer „Sequoya " (5263 Br .-R .-T.) und die franzö¬
sische« Segler „Arvor" und „Anne Uvonne*.

Der Chef des Admiralstabe» der Marine.
» » »

WTB . Berlin,  6 . April . Die MorgenblStter besprechen an¬läßlich der Gefangennahme amerikanischer Truppen an der Westfront die
Unterstützung Amerikas für die Verbündeten. Die „Freisinnige Ztg."meint, die von Amerika dargebrachtr Hilfe falle garmcht ins Gewicht.
Wilson gefalle sich noch immer in der Maske eines Friedensapostels, der
in der einen Hand das Gebetbuch, in der andere» die Bomb« halte. DieseHand beginne aber bereits z« zrttern. Die „Germania " spricht sich inähnlichem Sinne a«S, wenn sie meint, daß Amerikas Hülfe für die Ver¬
bündete« im Lauf« des letztenJahres sowohl militärisch wie wirtschaftlich' der Bedeutung entbehre.

WTB Berlin,  5 . April . „Matin " meldet ans Newyorkr Eine
ochstehende japanisch« Persönlichkeit in Washington erklärte, Japan ver¬weigere jede Teilnahme am Kriege in Europa . Ein derartiges Projekt seiinfolge der großen Entfernungen vollkommen undurchführbar.

WTB . Wien»  5 . April . Amtlich wird verlautbart r In Benettenwiesen wir südlich der Fontana Secca einen nächtlichenVorstoß der Jta-lie,t«r ab. — Auch am Devoli in Albanien scheiterten feindliche Unter¬nehmen gegen unsere Sicherungslinie». Der Chef des Generalstabes.
Haag,  5 . April . Reuter meldet aus Petersburg : Gorkis Blatt„Nowaja Schis»" meldet, daß in Moskau eine blaue Garde organisiertwurde, die bis jetzt 12 000 Mann stark ist «nd die Einberufung der Ver¬

fassunggebenden aus ihr Programm geschrieben hat . Die Abendblättermelden, daß die deutschenund ukrainischen Truppen den Bahnhof Kloe-taigly, 70 Werst von Charkow entfernt, besitzt habe».
Zürich»  5 . April . Der bulgarische Gesandte in Bern erklärte dem

Vertreter der Schweizer Telearaphen-Jnformation , daß das Gerücht von
einer Kriegserklärung Amerikas an Bulgarien tendenziöser Natur sei.Bericht« der amerikanischenVertreter in Sofia bestätigen» daß keim bul¬garischenTruppen an der Westfront kämpfen.

TU. Genf,  4 . April . Trotz der englischen Zensur hier einge-trossenen Zeitungen ans Santiago de Cuba ist zu entnehme», von welchen
Folge» die amerikanisch«, unter Wilsons Drohung erzwungen« kubanischeKriegserklärung für die Insel begleitet war . Ende Februar fehlte in ganz
Kuba das Brot vollständig und war selbst für ine Reichen zu keinemPbeise auszutreiben. Der ganz geringe Bestand an Getreide mußte fürdas kubanischeHeer aufgeboten werden, um Soldatenmentereien zu ver¬hindern. Auf diese Weise konnte man an die Truppen ganz geringe undunregelmäßige Brotrationen von 100 bis 200 Gramm verteilen. Die
Bevölkerung ist äußerst erregt und -er Unwille gegen die Vereinigten
Staaten und die von Wilson Kuba ausgezwungene Kriegspolitik wächstvon Tag zu Tag.

Newyork,  4 . April . (Reutermeldung.) Ei« Telegramm ausManagua (Nicaragua ) besagt, i« Südkostarika sei eine Revolution aus¬
gebrochen. Die Rehellen gehe» von Panama aus vor. Die Propaganda

die Alliierten ist dnrch einen Erlaß des Präsidenten von Nicaragua,
orre, Verbote« worden. Den Firmen , die auf der amerikanischenschwarze» List« stehen, ist der Gebrauch der naüonale » Telegraphen- «nd

Telephonleitungen in Nicaragua untersagt worden.

HoLliinder Pflanzschalotten
geben wir iu den Verkaufsstellen des KriegS-
versorgungsamts Gökerstratze 62 (Laaer ) und
Wilhelmshavenerstraße 48 für Mk. 2.— das

. Pfund ab.
^Dringen , den 0. April ISl8.
Städtisches  Kartoffel« «nd Gemüfeamt.

Bekanntmachuüg.
kart° der abgelaufenen LevenSmittel-
mitt-r ^ *Eer , Zucker, Nr . 8 und 3, sowie für Lebens-

lg find von de» Geschäftsleuten mit dem
mit N am Dienstag , den S. dS. MtS -,
dtj M, . Anfangsbuchstaben 8 - 2 am Mittwoch , den 10.

der Kartenkontrolle abzu ^eben.^^ negsversorgungsamt Nüstringen.
Bekanntmachung.

den « Lager Gökerstratze 6S bleibt am Montag,
^ os . Mts . wegen Lageraufnahme geschlossen.
Krie gsversornüuasamt Rüstriuge».

, Bekanntmachung.
Die Bestellabschnitte LS-L«
9^ d^ w?» Lebensmittelkarte find vis Dienstag , den
lassen m einschlägigen Geschäften stempeln zuGeschäftsleute haben die Bestellabschnitte am

den io . ds . Mts . der Kartenkontrolle einzureichen.
Rrtegsdersorannasanlt Rüstringen.

. Beste SpeLsesteekrüberr
Ä der städtischen Landstelle in Altengroden

üb E . je Zentner von morgen
Rüstringeu , den S. April 1918.

—-^ «sches Kar toffel, «nd Gemüfeamt.
Bokanntmachnng.

«IW « WM. « « i.
^fordert . siud al? -̂ m.Ä ' größere ReparaturSchuhe als Flickleder mitzuüringen.r"Us» u .gen. den 4. April 1918.

Etadtmaaittr«̂ .

Bekanntmachung.
Ts werden auf Lebensmittelkarte Nr . 7

am Dienstag , de« 9. d». Mts.

'!«Pfd. DSrrgrmüfe,
a«f Nr . 8 am Mittwoch , de« 10. ds . MtS.

*>4 Kfd . Deutscher Ter»
aus Nr . 9 am Donnerstag , de» 11. dS. MtS.

Ud Nudel«.
ans Nr . 19 am Freitag , de« IS. dS. MtS.

Vfd. Sauerkohl»
ans Nr . 11

Ir Vst. SarrerrMrn,
ans Nr . 12 am Sonnabend , den 18. ds . Mt <»1 «t
ausgegeven.

Der Sauerkohl wird in folgenden Geschäften ausgegeven:
Konsum L

Werft - , ^. . . . . _ _ . , .
jedoch nur für seine Künden . I . Krieger . GenossenschastSstr.

Arndt , Werftstraße 14 Liebenbera , Bismarckstraße
Borchers Nachflg., Long , Kaiserstraße

Friederiksnstraße Lösch. Mellumstratze
Breeden , Schulstrciße Matthes , Friedenkenstratze
Brockmüller , Müllerstratze Meidlein , Roonstraße
Coldewey, Rüstersiel Meynen , Edo-Wiemkenstraße
Deimann , Friederikenstraßk Mlofch, Peterstratze
Dierks , Werftstraße Oehm , Gökerstraße
Eggers , Adolfstratze Onken , Fritz-Reuterstratze
Ehrenpfort , Kirchreihe 70 F . Peters , Anton -Müllerstr.
Enke, Lilienburgstraße Remmers . Börsenstraße
Ernst , Schulstratze Sttgders . Gökerstraße
Figule , Mitscherlichstratze Leu st. Friederikenstratz«
Folkens , Wilhelmshavenerstr . Seeyen . Gökerstraße
Führer , Paulstraße Steimneyer , Gökerstratze
Grüner , Peterstraße Sjauken , Bismarckstraße .
I . B . Harms , W 'havenerstr . Schliche . GenossenschastSstr.
yeeren , Einigungsstratze W. Tiarks . Schillerstraße
Jtzen , Peterstraße E. Tiarks . Müllerstraße
Julius . Ulmenstraße R. Weiland . Mellumstraß«

Wulffers , « enoffenschaftsstraße.
KviegsversorgungSamt Rüstrinse«.

Bekanntmachung
Kurz vor Abschluß des Rechnungsjahres 1917/18 wird

in Erinnerung gebracht , daß die Rechnungen über die für
den Stadtmagistrat ausgeführten Arbeiten und Lieferungenbis spätestens 1. Mai 1918 unter Beifügung der Bestell¬
zettel dem Stadtmagistrat einzureichen find. Um die Kassen¬
belege in der vorgeschriebenen Weise behandeln zu können,
bitten wir . alle Rechnungen nach dem vorgeschriebenen
Muster einzureichen.

Rechnunasformulare werden auf Verlangen im Rech¬
nungsamt , Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer 2, kostenlos
verabfolgt.

Rüstringen , den 6. April ISIS.
Stadtmagistrat . Dr. Lueken.

belegtes Kaninchen aus den
auf ihrem Hofe stehenden
Kaninchenkasten gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung

u. Nachricht zur Akte 248/18.
Rüstringen , 30. März 1918.

Der Amtsanwalt.
I . V.: Harders.

In der Nacht vom 21./22.
Marz d. Js . sind dem Werft¬
arbeiter JohannTjardes hiers.
Banterweg 1 aus einem hin¬
ter seinem Hause stehenden
Kaninchenstalle 3 Kaninchen
von grauer Farbe gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung

u. Nachricht zur Akte 238/18.
Rüstringen . 28. März 1918.

Der Amtsauwalt.
I . V.: Harders.

Verklarung.
Der Schiffer Dietrich Kolster

in Wilhelmshaven will bezüg¬
lich des auf der Fahrt weser-
abwärts an der Robbenplate
am 12. Februar 1918 erlitte¬
nen Seeunfalls Verklarung
ablrgen.

Termin hierzu ist auf den
8 . April LSI » , vormittags
LL Uhr , vor dem Unterzeich¬
neten Gericht bestimmt.

W'haven, S. April ISIS.
Königliches Amtsgericht.

im großen Sitzungssaals des
Rathauses.

Tagesordnung:
1. Kämmerei - u. Sparkassen¬

angelegenheiten.
2. Bericht der Rechnungs-

Prüfungskommission.
3. Bürgerrechtserteilunge ».
4. Nachbewilligungen.
5. Teuerunszulagen.
S. Verschiedenes.

W'haven. 6. April ISIS.
H . Plöger.

Bürgervorsteher -Wortführer.

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsortes der Arbeiterin Kla.
ra Katharine Emma , genannt
Käthe Flügger , geb. am 26.
12. 1897 in Rüstringen , wird
ersucht. Alte 0 267/17.

Rüstringen , d.5. April 1918.
Großh . Amtsgericht . Abt . !» .

In der Nacht vom 2S./26.
Marz 1918 sind dem Vor¬
arbeiter Heinrich Henkel und
dem Vorarbeiter Karl Saake,
beide Kaiserstraße 164 hiers.
wohnhaft , aus ihren auf dem
Hofe stehende Kaninchenkasten
je ein Kaninchen gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung

und Nachricht zur Akte 247/18.
Rüstringen . 80. März 1918.

Dev AmtSanwalt.
I . B. : Harders.

Der für die Müllabfuhr
aus dem Stadtgebiet Wil¬
helmshaven bisher benutzte
Abladeplatz südlich des Ems
Jade -Kanaes bei der Deich¬
brücke wird von heute ab
geschlossen.

Hausmüll ist fortan nach
dem Gelände der Wilhelms-
havener Ziegelei Mehrtens
und Co. an der Manensteler
Landstraße zu fahren und
dort nach Anweisung abzu¬
laden.

W'haven , d. 8. April 1918.
Der Magistrat . Zopfs.

Der Hebamme Groth ans
Middelsfähr ist vom Groß¬
herzoglichen Ministerium des
Innern gestattet worden,
ihren Wohnsitz nach Rüstersiel
zu ' verlegen und dort die
Hebammenpraxis auszuüben.
Grotzhgl . OldenvnrgischeS

Amt Rüstringe «.
vr . Hillmer.

In der Nacht vom 21./22.
Marz d. I . sind dem Auktiona¬
tor Gerdes Hierselbst, Schaar¬
reihe 23, ein graues und ein
scheckiges Kaninchen und dem
Werkfuhrer Gölen hierselbst,
SLaarreitzs LS. «in graues

Reisegepäck
versichert Generalaqentur
E - Evers,  Geschäfts»
räume jetzt Gökerstr. 29.
Ecke BismarSstr . - Tele¬
phon 1174l

Oeffentliche Sitzung des
Bürgervorstehe « - Kollegiums
findet statt am
Dienstag , den S. April 1918,

»aäimittaaS s Ukrr.



WMW WWW.
«M.

Der Mud erhört am Mü Meu
!v,g wird nach der katholischen
Lchnl»Zedeltusstrahe verlegt
u"d am Montag, 8. April,
wieder eröffnet.

Nüstringen , S. April 19l8.
_ Hilfstierein.

In einer Streitsache ver¬
kaufe ich am S . April 1918,
nachm. 3 Uhr, in Wilhelms¬
haven , Auktionslokal Rson¬
st ratze 127 („Roland ", Ecke
Luisenstratze)ISrMMMW
öffentlich meistbietend gegen
Sar. Verkauf bestimmt.
Frerichs, Gerichtsvollzieher.

AMioil
Am Montag , den 8 .April,

nachmittags 2 Uhr, sollen in der
Änktionshalle bei Nath , Ecke
Börsen - und Mitscherlichstr . ,
folgende Gegenstände:

L elegante Salonein¬
richtung , bestehend aus 1
Sofa mit grünem Gobelin-
öezug u. Spiegelumbau , 1
Sofatisch , 1 Schreibtisch mit
Stuhl , 1Zierschrank , 2 Ses¬
seln und 2 Stühlen , ferner
k rote Plüschgarnitnr,
bestehend aus 1 Sofa und
2 Sesseln , mehr ! Stühle , 1
Buffet, 1 grünerPlüsch -Tep-
vich, 1 Chaiselongue , 1 gr.
Ausziehtisch, 1 Waschtisch, 3
Bettstellen mit Matratzen,
1 Kinderbettstelle , 1 Eck¬
schrank, 1 Küchenschrank, 1
Tonnenborte , 2 Kommoden,
t gr . Gipssigur , 1 mahag.
Spicgelschrank , 1 Spiegel
mit Konsole, 2 andere
Spiegel , 6 Kinder -Sport-
wagen , mehrere Lampen
und verschiedenes Haus - u.
Küchengerät , Glas - und
Porzellansachen usw.

öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.
Sckrwitters , amtl. Aukt.,
Wilhelmshaven « Straße 82.

Rastede . Die hier an der
Bahnhof - u. Peterstratz « wun¬
derschön belegen?

-bisher Organistenwohnung
(Küsterei ), bestehend aus ge¬
räumigem Wohnhaus « u . dito
Stall , sowie herrlichem Gar¬
ten , gr . 41 ar 73 gm , wird am

IlMMM ll . Weil
nachm, tzräz. S Uhr

i . Rastederhof nochmals zum
Verkauf ausgeboten . Antritt
sofort.

Das äußerst günstig bele¬
gen « Gartengrundstück bie.tet S wundervolle Bau¬
plätze . Der Aufsatz erfolgt
im ganzen oder geteilt . Der
Zuschlag wird i . diesem Ter¬
mine beantragt werden.

Degen, amtl. Aukt.

Vsi'mislungvn j

NMß« ll
an bester Lage (Wall- und
Königstratzen-Ecke), 6 Schau¬
fenster, mit Zubehör , für
jedes Geschäft passend, zum
jährlichen Mietpreis von
»ö00 Mark auf sofort oder
später zu vermieten.
Th . Süß , Kronprinzenstr . 22

'WsigssuLiie

AMD . « WM
mit allen Bequemlichkeitenvon
einem Offizier zum 1. April
oder später zu mieten gesucht,

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
Seifert , Kronprinzenstr . 22.

Ml.Mer
für Wagenführerinnen und
Schaffnerinnen werden ge¬
sucht. Angebote sind zu rich¬
ten an die

Betrievsdirektion der
W'havener Straßenbahn

S.WNtMM0hNU1lg
SW . Wamüieuhaus
sofort oder später zu mieten
gesucht. Gefl . Offerten an
Eckstein, Kronprinzenstr. 22,

4 —S -Zimmer -Wohnnng
per 30. 8. 18 für dauernd bon
Beamten gesucht. Offert , mit
Preis erbeten nach Hotel
Hansa, Zimmer 24.

m . Kiel . Möbl . 3räumige
Wohnung in Mel zu vertau¬
schen gegen eine möbl . Woh¬
nung in Rüstringen . Näheres

Mullerstratze 55, hint . Part.

^ 2u vsrlrsufsn f
WllNO . Sl>« « W
(hellfarb .) preiSw zu verk.
Deichstratze 22, Part , rechts.

Zu verkaufe»
1 Garnitur braune Plüsch¬
möbel , gut erhalten , be¬
stehend a . Sofa , S Sessel»
und 4 Stühlen.

Nachzufragen bei
Kaufmann Georg Meinen,

Westerstede.

Mucke
(gr . Raffehuhn ) zu verkaufen.

Kronprinzenstr . 28, Part.
Gut erhaltener

Offiziersdolch
zu verk. Kaiserstr . 178, Hl l.

Zu verkaufe«

2 bessere eiserne Bett¬
stellen mit Matratzen.

L Mikroskop.
Roonstratze 1, Part . r.

Gutes SaLorr-

Pmrmro
erster Firma zu verkaufen.

Angebote an Behrends,
Kronprinzenstratze 22.

1 Schreibtisch
zu-verkaufen.

Hollmannstr . 13, ptr . r.

Großer
GefchSstr-

wagen
und Srädriger Karren zu
verkaufen.

Mer 'r IM « .

r eier . sikMWem
zu verkaufen . Zu erfragen
am 7. u. 8. ds . nachmittags.

Neuende, Gartenweg 1.
Zu verkaufen eine kleine

iast neue

Wäscherolle,
einEiseubahuzug u»d

ein Marinesüoel.
Helpap, Kaiserstr. 138, II, l.

Zu verkaufen eine

WMMjMtW,
bestehend aus Bertikow , Sofa,
Kaffeetisch, 2 Sesseln und 4
Stühlen , fast neu.

Heinr. PieverSjohannS,
Zwischenahn.

M MedMMllUII

BklkWW « 5!S
in verschiedenen Preislagen.

Anfragen erbeten an Carl
Offermann, Crotzbuchhand-
lung , Bremen.

MUM -IMiM
Größe 41, für schmalen Fuß.
zu verkaufen.

Mittelstratze 2, II.

j llaufgssuvkv j

Ml . Miei
zu kaufen gesucht. Offert , mit
Preisangabe an
Hirche, Schillerstratze 12.

isxuiM.
Modernes Wohnhaus,

das sich gut verzinst , wird in
Wilhelmshaven von zahlungs¬
fähigein Käufer zu kaufen ge¬
sucht. Hohe Anzahlung kann
geleistet werden . Angaben
über Preis usw. erbeten on
Reimers , Kronprinzenstr . 22.

Zu kaufen gef. gebrauchter
Reise-

Angebote erb . an M . K .,
Grenzstratze 81.

KräftigerLaufjunge
nach der Schulzeit gesucht
Albert Maas , Bölerstr. St,

Wegen Verheiratung
des jetzigen, zum 1. Mai
besseres Kindermädchen oder
einfaches Fräulein zu 2 kl.
Kindern gesucht. Besorgung
der Kinderwäsche , Bügeln u.
Nähen erforderlich.
Frau Oberstabsarzt Kobert

Wilhelmshaven
Elisabethstratze 6 I.

Gesucht für sofort ein

Vier Jahreszeiten,
Wrsenstr.  78.

Gesucht zum 15. Mai evtl.
1. Mai zuverl . Hausmäd¬
chen , Fr . Marine -Baumeister
Reich. Mmenstr . 1B.

Suche zum 15. d. für sehr
gute Privatste !!- Fräulein,
in allen Teilen perfekt, Mäd¬
chen wird gehalten , ferner
suche für selbe Stelle Haus¬
mädchen.
Frau Regine Matzmann,
gewerbsmäßige Stellenver¬

mittlerin , Friedrichstr . 6.

MWMMUMN
nicht unter 18 Jahren , gegen
hohen Lohn für jeden Abend
gesucht. Roland.

Gesucht ein ordentl . Junge,
der

»RiMMW
werden will.

Th. Siift, Buchdruckerei.
Kronprinzenstratze 22.

Wir suchenper sofort einen

klm HM.HwKl« .
Gebr. LefferS.

8töl!sngssuelis

Offene 81 vllsn
Gesucht ein

IW. Me
mit guten Schulkenntnissen
für mein Kontor.
Th . Sütz , Buchdruckerei

Kronprinzenstratze22.

Besseres jung. Mädchen
vom Lande , 25 I, , erfahren
in allen häuslichen Arbeiten,
Kochen, Einwecken, sowie
kinderlieb , sucht zum 1. Mai
angenehme Stelle als tüchtige
Stütze . Zusch. sind zu richten
anKais «r,Kronprinzenstr . 22.

S4jähr. junges Mädchen
sucht Stellung im Haushalt
auf sofort . Offerten an

Margarete Grund,
Kiel

Eckernförderstratze S.

Erfahr, alleinstehende
an sucht Stellung als

anS-ame im frauenlosen
kinderreichen Haush . Off an

Frau Frieda Jacobs,
Geestemünde

Schultzstratze 8, II.

Vsrseliivllenes
Wer gibtPflanzkartoffeln

ab (frühe ).
Schillerstraße 18, ptr.

IllmIiIiiIUenstiuile
ür Seemafchinisten S. «. 4. Kl.
Test 18S7 bewährte Schule.

Tageskurse von 4 Wochen für
Angehörige der Marine . —

Vorbereitg . auch durch schriftl,
Fernunterricht , worüber viele
Anerkennung ».Dankschreiben.
vWiloip,Hamburg,Stemhöft3.

Auskunfts-
Büro Max Schimmrlpsennig
G.m.b. H..mitDetekt .-Abteil.
ietztBerli «W.,Kurfürstend .17.

Tabak anbauen
bringt hoh. Gewinn . Ich Vers.
Tabaksamen , ausr . zur Ernte
von 28 Pfund Tabak --- 1080

igarren mit Kulturanw . und
nleitung z. Zigarrenmachen

für 1 Mk. E . Hecht , Garten¬
bau , Berlin -Schönholz L.

WM-WM .'
Inh . : C. Rademann

Wilhelmshad. Str . SS
Täglich Konzert

sowie Auftreten erstklassiger
Cabarettkünstler . U. a.

Lrudy Trud,
Humorist . Bortragskünstlerin,

Jenny Florent,
Gesangssoubretts.

Söhlmann-Bernhard,
modern . Humorist u. Komiker,

blök von OlClvndurs
Slistrlngsn, koke Uütilenivsg unck prlecksrlksiistrasss

M ^ sIrNon » » kt» Lisnsu.
Lslts mein der Ksu-

asit sutsprsoksud
siogeriektstss Lokal

mit prima

UllliMtk-

voktkSgen
lvollkommen neues
Programm ) dem § s-
obrtsn ? ubl !knm anm
stSUSLKtSStSQ Lssncd
bestens smpkolllsn.

L
Slor - LsLise

LooduobtuvZsvoll
loffsnn Wiögmsnn.-

Der zu Ostern angenommene kaufmännische Lehrling
kann infolge Krankheit nicht eintreten und suche ich daher
sofort euren

kaufmännisch. Lehrling.
Reichliche Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung in

allen kaufmännischen Fächern wird geboten . Ausführliche
schriftliche Angebote sind zu richten an die Firma Franz
Kuhlmann, Rüstringen, Brsmarckstratze185._

Lsntrsls

übernimmt bei Haftung
von Strafmandaten das

U
Lsstspisl öor Mnvi,. gpsrsttsn-Lssollsvtmst

(Mroktion 8. llsutsvk ).

Sonntag , cken7. äprU

2 VorstsIIungsn 2
^ .nkanZ 4 Obr und abends S Dbr.

lu beiden Vorstsllunxsn

vsr Osgimsntspsps
lllusik . Lebwank in 3 Wirten.

Vorvsrkank von Iv/g Hbr nnd von 2Vz Obr
naokmittaßs an . — Nksatsr - keinsprsobsr 27.

Llootag, cken8. LprlI, und kolgsnäe lag «;
Ose Osgimsntsvsps

äd 18. Lprll
6astspisl d. Opersttsntsnors Klklvsck vai »N>o7vis ttoss von Llambul

Am Sonntag , den 7 . April»
findet morgens 8 Uhr auf unserem
Hofe Wilhelmshavenerstratze 94 ein

holzverkauf
statt . Dortselbst sind auch Kiste«

" ffeln!
rstamd.

zum Lagern vonKarto
haben. Der Boi

I-otterie
«ui » kiesten der kustringsr iiriegskilk «.

Lisbung am IS . April 1918.
2ur Verlosung kommen neben Lunsk - n . kunst-
ASwerdliebmiKsgönstLndsn viele Dsbsnsmlttsl,
vsloks cksrl -ottorie krvundl . eugsdaobt wurden:

I Svkinlrsn , Sürsts , Speck , I 'etts , Luisen-
krilokts , Lonssrvsn , Lonig , V7s1ns, Luits »,
ll?«e nsv . nsrv . >»> > > > n »»

l.088 ä l KU. sink!SN vislsn 81SÜSN ru haben
Vis Vsrkäuksr von Losen rvsrcksn daran er¬

innert , cluss die ^ .krsvbnnng mit dem Sobate-
msistsr des Lilisvvrsins ,Lsrrn Natksnsteckt,Retvr-
strusss 69, um 12. nnd 18. LxrU 1918 stuttkindat.

Lm 14. Lpril sind Lose nur nook de ! der
Lftwa tzsdr. Isffsrs , IVKuvenerstrusss , en buben.

WMIlilM
Sonntag, äsn 7. Kpril, nsviimittsgs4 Ulip,

eu ermässigtsn kreisen:

vsp Kaub
risn Labinsi ' innsn

Sebvunk in 4 Lktsn
von Lr . nnd kuul Sobüntkuo.

Adonck» 8.IS vkr:

Dis spsnissks ?IisZs
Sobvsnk in 3 LIrten von Lrnold und Lack.
Monolog, llon8. April, sdonösS.1S Uiir:

f-Isimat
Vor verkant in Lodss ' s  LuebbandlunA nnd
Lismv ^ vr ' s 6iKarrsnßSsebükt , Lismurokstr.

Anträge auf

»llMU
de ! der

„Sv/s LL

krMAiÜWlErskdeliLebeiisserÄeliei 'luiU-kLlikL.K.

nimmt entASASa dis
Osuleeke klslionsibsnkX. s. A.
Livoignisllörlsssung wiliivlmsiiavon.

Kein « Knaskiiung ausser der Vsrsiebsrougs-
prLmis.

Wft empksdlsn unser neues teuer - und viudruodsioksiss
LsnkZsivülbs Lur siobvrsn ^ ükdsrvubrunA von Wert

papieren , Dokumenten usv . in

ZlablMbern
unter siZsnem Vsrsebluss des Deponenten , dis wir je
naob Csrüsss und Dauer der DsnutrunK von Nk . 1.— a«

vermieten.

b'ilr dis LukdswabrunA von grösseren Depots , Lllsts
und Lürbsn mit 8ilber - und sonstißsn Wsrtsaob «:

stsbt eins besonders singsrtobtsts

Merkaiiiiiiel
eur VsrkllxunA . — Ssbüdr naek Dsbsrsinknnkt,

Mo Sosiektigung ssr Anlogon ist gsrn gvststtot.

lllcivnburgisvlio Lsnävsbanl!
filialv WHKslmgliLVön

S4 . ISvIkv

SIlllgsts Ssrugsquslls In gewinklM
SONNkür^ tsäsrvsrkLirLsru .Lslbst
vsrbrauoksr ln jvil. Ss« lnckss>»ts>I>>
in Breiten bis 60 mm , nilt jellei»
ge« Iinsol>tsn llsntenvelnlcelunter 6»
rantls absoluter l.slirsnlialtlskslt »s:
Vangstslounii. prompt vom Daxsk
od ,innsrnalb weniger ^ rksrtstaz«
Usksrdar . ^ uok ^ uksrtisuux vov

Oswindskrüssrn im l -okn-

vr .8 .2tz!irlLlltL6ü ., lelsZ ^ ekckaut-Llai---

Bekanntmachuns.

Die Schnlgeldsätze
sind mit Beginn des neuen Schuljahres folgende:

Städtisches Lyzeum( Fräukein-Marien-Schule-
Klasse1- 4 . . . . . 120 Mk.
Klasse5—7 . HO Mk.
Klaffe8- 18 (Vorschule) 188 Mk.

für Auswärtige in den Klaffen1—7 . 168 Mk.
und in den Klaffen8—10 . 128 ML

Vorschuleam Mühlenweg.
Klaffe1—3 . . 188 Mk., für Auswärtige . 128 Mk.

Das Schulgeld für das Kiudergartuerinnen-Semiuar
beträgt in Zukunft 248 Mk. und für das TurulehrerinnenSeminar 208 Mk. jährlich. Schulvorstand.

«MllllM werden rasod und billig
angstsrtigt in der Luvb-
druoksrs aesWllb .Lags-
dlatt,  LronxrinrsnStr . 22.

Der Bürgerverein des 1. Bezirks hat ir>
seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen,
als Kandidaten für die demnächst statt'
findende Wahl eines BürgeroorstehersMl»MMW ANMlÜlK
aufzustellen.

Die Wahl findet am Montag , de«
8 . April , abends pünktlich 8 .30 Uhh
in Hempels  Gasthof statt.

Alle Bürger des Bezirks werden gebeten,
rechtzeitig zu erscheinen und ihre Stimmt
für diesen Kandidaten abzugeben. Stirne
zettel sind im Wahllokal erhältlich.

Der Borstand

«erlag , Schriftleituna « uv Druck von DH . Sütz . « ilhelmshaven , « ronprinzenstraste « » .
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